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GRUßWORT  
OBERBÜRGERMEISTER BERND HÄUSLER 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 

sehr geehrte Damen und Herren, 
 

für das Jahr 2020 haben die Kulturverantwortlichen unserer Stadt 

wieder ein abwechslungsreiches Kulturprogramm zusammenge-

stellt, welches jedoch auf Grund der vorherrschenden Corona Pan-

demie nicht oder nur teilweise durchgeführt werden konnte. Das 

öffentliche Leben und die damit verbundenen kulturellen Veranstal-

tungen standen für einige Zeit still.  
 

Das Jahr stellte uns als Kulturstadt vor neue Herausforderungen, 

denen unsere Kulturschaffenden und Kulturverantwortlichen mit viel Kreativität und Motivation 

entgegentraten. Die kulturelle Vielfalt in Singen bietet für jede/n Singener/in und für viele Men-

schen in der ganzen Region die Möglichkeit, Kunst und Kultur in nahezu allen Sparten zu 

erleben. Wie es unseren Kulturschaffenden im Ausnahmejahr 2020 erging und welche Aus-

wirkungen der Lockdown auf den Kultursektor hatte, wird in diesem Kulturbericht dokumentiert. 

Es ist uns jedoch nicht möglich, in diesem Bericht alle kulturellen Aktivitäten aufgrund der gro-

ßen Anzahl zu berücksichtigen und aufzuzeigen. Ich bitte hierfür um Ihr Verständnis.  
 

Eine unverzichtbare Aufgabe für den Erhalt der Singener Kulturlandschaft ist die Kunst- und 

Kulturförderung der Kommunen. Die Stadt Singen fördert deshalb Einrichtungen, Projekte und 

Veranstaltungen und trägt damit einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der kulturellen Vielfalt 

in unserer Stadt bei.  

Mein besonderer Dank geht daher an alle Kulturverantwortlichen unserer Stadt, Initiativen und 

Vereine die mit ihren geleisteten Beiträgen zum kulturellen Leben in Singen beitragen. Die 

abwechslungsreiche und vielfältige Auswahl der kulturellen Angebote und Leistungen in Sin-

gen sind ihrer Kreativität und ihrem Engagement zu verdanken und es gilt, diese auch in Zu-

kunft weiter zu stärken. Auch dem Gemeinderat danke ich ausdrücklich, der mit seiner Zustim-

mung zur Förderung unserer Kultur diese erst ermöglicht. 

 
Bernd Häusler 
Oberbürgermeister der Stadt Singen  
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GRUßWORT  
FACHBEREISLEITERIN KULTUR  

CATHARINA SCHEUFELE 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 

für kulturinteressierte Bürgerinnen und Bürger stellt der jährliche 

Kulturbericht eine Übersicht aller kulturellen Angebote der Kultur-

einrichtungen und freien Kulturträger in Singen dar. Der Bericht soll 

Erinnerungen und Interesse für Neues wecken. 
 

Im Jahr 2020 konnten wir unser vielfältiges und umfangreich ge-

plantes Angebot leider nicht in dem gewohnten Rahmen darbieten, 

wie wir eigentlich wollten. Es war ein Kulturjahr, das aus der Reihe 

tanzte. Aber dennoch war es kein Verlorenes. Freiheiten wurden 

eingeschränkt und trotzdem blieb uns die Kreativität erhalten. Die Kulturschaffenden arbeite-

ten stets voller Motivation und Einsatzbereitschaft an neuen kreativen Angeboten, um der 

Stadt und ihrem kulturellen Publikum auch trotz Corona eine kulturelle Vielfalt zu bieten. In 

kürzester Zeit, mit viel Improvisation und Kreativität wurden neue Wege geschaffen, damit 

auch in Zeiten von Corona die Kunst und Kultur als essentieller Bestandteil unserer Lebens-

welt wahrgenommen werden konnte. Deshalb danke ich an dieser Stelle jedem Einzelnen, der 

sich mit viel Herzblut und Engagement für unsere Singener Kultur, und damit für unsere Stadt, 

eingesetzt hat. Mein Dank geht auch an die Sponsoren, die gerade in diesen schweren Zeiten, 

einen wichtigen finanziellen Beitrag zur Unterstützung unserer Kultur leisten und damit ihrer 

Wertschätzung Ausdruck verleihen. 
 

Die Kulturverantwortlichen und das Team des Kulturbüros, insbesondere Aileen Müller, hat für 

Sie diesen Bericht zusammengestellt und ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre und 

staunen Sie, welche künstlerische und kulturelle Vielfalt Singen trotz Corona präsentieren 

konnte. Ich freue mich, wenn Sie durch das Lesen unseres Kulturberichts Lust bekommen 

haben, in Zukunft wieder das Kulturangebot in Singen intensiver zu nutzen. 

 

 

Catharina Scheufele 
Leiterin Fachbereich Kultur der Stadt Singen  
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ARCHÄOLOGISCHES  

HEGAU-MUSEUM 

Das Jahr 2020 stand ganz im Zeichen der Pandemie und des zweimaligen Lockdowns. Prak-

tisch alle Veranstaltungen des Hegau-Museums mussten abgesagt werden, Schulklassen und 

Kindergärten kamen über den Sommer hinweg nur in Ausnahmefällen zu Besuch. Das Anpas-

sen an die Hygienebestimmungen nahm viel Energie in Anspruch. Daher zeigen auch die Be-

sucherzahlen, dass es 2020 kaum gelungen ist, Besucher ins Haus zu locken. 

Das Team des Hegau-Museums arbeitete unter erschwerten Bedingungen. Auch wenn es im 

abgelaufenen Kalenderjahr insgesamt nicht gelang, die Erneuerung des Hegau-Museums voll-

ständig umzusetzen, konnten durch die Corona bedingt freigewordene Arbeitskraft im Ausstel-

lungsbereich zahlreiche größere Maßnahmen durchgeführt werden.  

  
Aufgrund der fertiggestellten Büros sowie durch den Abschluss der Renovierungsarbeiten in 

den Ausstellungsräumen des Nebengebäudes sind nun die Abteilungen Römische Kaiserzeit 

und Burgen des Hegaus eingerichtet: die Texttafeln wurden montiert, Vitrinen gestellt, bestückt 

und beschriftet und die museumspädagogischen Stationen von den Technischen Diensten 

installiert und von den Mitarbeitern des Hegau-Museums ausgestattet.  
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Bereits in den ersten beiden Monaten des Jahres 2021 ist mit der Fertigstellung der letzten 

fehlenden Abteilung zu den Alamannen zu rechnen. 

   
Weiterhin stehen allerdings die Elektroinstallationen und die Beleuchtung im von den Ausstel-

lungsräumen einsehbaren Werkstattbereich des Nebengebäudes aus. Der im Hauptgebäude 

liegende Bereich des Hegau-Museums ist für Besucher geöffnet – fertig ist jedoch auch dieser 

nicht. Die Toiletten bedürfen dringend einer Grundüberholung. Der düstere Treppenaufgang 

ist noch nicht mit moderner und barrierefreier Beleuchtung versehen. Die Verkabelung der 

Brandschutzanlage wurde bisher nicht auf das Erdgeschoss erweitert, daher konnte auch die 

Brandmeldeanlage in der Küche nicht erstellt werden. Die Kabelstränge hängen seit Jahren 

ungenutzt von der Decke herab. In diesen (sicherheits-)relevanten Bereichen besteht somit 

weiterhin ein großer Handlungsbedarf. 

Über das Jahr 2020 ist es gelungen, niemanden in Kurzarbeit schicken zu müssen. Es war zu 

Zeiten des Lockdowns durch die intensive Betätigung in der Dauerausstellung auch für die 

Aufsichtskräfte stets ausreichend Arbeit vorhanden. Neben der Vorbereitung der neuen Dau-

erausstellung fielen zahlreiche Aufgaben im Bereich der Sammlung an. Darüber hinaus muss-

ten bei den vor Jahren eingerichteten Ausstellungsbereichen bereits erste Unterhaltssanierun-

gen vorgenommen werden  
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Statistik 2020 
 
Gesamtbesucher:      3.440 
 davon Erwachsene     2.023 

 davon Kinder      1.417 

 

davon in Veranstaltungen:        550 

  davon Erwachsene:       242 

  davon Kinder und Jugendliche:     308 

 

Veranstaltungen:          28 

 davon Schulen:             5 

 davon Kindertagesstätten:           3 

 davon Kindergeburtstage:          12 

 davon Erwachsene:             8 
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HOHENTWIELFESTIVAL 

Hohentwielfestival 2020 abgesagt 
Konzerttermine ins folgende Jahr verlegt 
 

Das vom 18. bis 25. Juli geplante Hohentwielfestival 2020 musste wegen des coronabedingten 

Verbots von Großveranstaltungen abgesagt werden. Bereits im Vorjahr hatte ein Felssturz auf 

dem Hohentwiel dafür gesorgt, dass dort keine Veranstaltungen stattfinden konnten – und das 

ausgerechnet zum 50. Jubiläum des Hohentwielfestivals. Die Konzertorganisatoren Dieter Bös 

und Xhavit Hyseni von Kokon Entertainment in Konstanz, Veranstaltungspartner der Stadt Sin-

gen auf dem Hohentwiel, konnten mit allen für 2020 eingeplanten Künstlerinnen und Künstlern 

Ersatztermine für 2021 vereinbaren. Nun sollen die irisch-amerikanische Band „Flogging 

Molly“ mit ihrer Mischung aus Folk und Punkrock am 22. Juli 2021, die Sängerinnen und Song-

writerinnen Lea und Lotte am 23. Juli 2021 und der deutsche Rapper Bausa am 24. Juli 2021 

auf dem Hohentwiel auftreten.   
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Artikel 1: Südkurier 18.04.2020 

 

 

 
Artikel 2: Südkurier 09.05.2020 
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JUGENDMUSIKSCHULE 

Konzerte und Projekte 
 
Infotag „Offene Türen zur Musik“ am Samstag, 8. Februar 2020 
Von 10.30 – 13.00 Uhr fand der traditionelle Tag der offenen Tür der Jugendmusikschule auf 

der Musikinsel statt mit einem musikalischen Auftakt der Elementar-, Instrumental- und Vokal-

klassen, mit Instrumente ausprobieren und Mitmachen in Schnuppergruppen für die Kleinsten 

und Jüngeren. Die Band „Groove Project“ präsentierte sich und der Elternbeirat sorgte für Ge-

tränke und Imbiss in der Walburgis-Cafeteria. Der Tag war überaus gut besucht und das Inte-

resse war enorm. 

 
Artikel 3: Südkurier 10.02.2020 

 

Damit hatte, ohne dass dies jemand ahnen konnte, vorerst für lange Zeit die letzte öffentliche 

Veranstaltung der Jugendmusikschule in vertrauter Form stattgefunden. Am 18. März musste 

die Jugendmusikschule so wie alle anderen Kultur- und Bildungseinrichtungen coronabedingt 

schließen. Seitdem ist fast ein Jahr vergangen und musikalische Veranstaltungen, wie wir sie 

kennen und lieben, gab es plötzlich und unvermittelt nicht mehr. Kein Muttertagskonzert, keine 

öffentlichen Vorspiele, keine Orchester- oder Chorproben mit mehr als fünf bis sieben Teilneh-

menden. Keine sommerlichen Blasmusikkonzerte.  

Die Lehrkräfte fanden sich von einem auf den anderen Tag in einer völlig anderen Realität 

wieder und lernten sehr schnell, auch im Fernunterricht zu arbeiten. Dies funktionierte so gut, 

dass es keine coronabedingten Abmeldungen oder frustrierte Eltern gab. Die Jugendmusik-

schule blieb dran! Nach den stufenweisen Öffnungen ab Mai präsentierte sich die Jugendmu-

sikschule statt des gewohnten Inselfestes in angepasster Weise: 
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Infotag auf der Musikinsel am Samstag, 4. Juli 2020 
Mit zwei Konzerten im Walburgis-Saal stellte sich die Jugendmusikschule vor kleinem und 

vorher angemeldetem Publikum mit jeweils einem bunten Programm mit Schülern und Lehrern 

vor. Auch die Instrumentenvorstellung kam nicht zu kurz. Vor fast leerem Saal zu spielen war 

für alle sehr ungewohnt. Auffallend war, dass es für Oktober 2020 überdurchschnittlich viele 

Anmeldungen im Elementarbereich gab. 

 
Artikel 4: Südkurier 08.07.2020 

 

Nachdem das Schuljahr durch die Erarbeitung eines auf die Corona-Bestimmungen angepass-

tes Hygienekonzeptes vorsichtig und immerhin mit Einzelunterricht und kleineren Proben wie-

der begonnen hatte, alle sich eingerichtet hatten und die Musikschule unter den gegebenen 

Bedingungen gut funktionierte, kam im Dezember wieder ein abruptes Ende.  

Ein Open-Air-Schülervorspiel hatte gerade noch im Oktober stattgefunden, dann mussten die 

Lehrkräfte und ihre SchülerInnen wieder im Fernunterricht weitermachen. Sogar die Elemen-

targruppen wurden online versorgt. Kein Festkonzert beendete das Jahr: es endete zumindest 

im öffentlichen Raum sang- und klanglos. 

 

Jugend musiziert 
Der 57. Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ fand im Februar für die Region Westlicher 

Bodensee/Hegau in Radolfzell mit 21 Teilnehmenden aus Singen in 19 Solo- und Ensemble-

wertungen von Altersgruppe I bis VI von insgesamt sieben Lehrkräften statt. Sie erreichten 

hervorragende Ergebnisse mit elf ersten Preisen, davon vier mit Weiterleitung zum Landes-

wettbewerb und mit vier zweiten Preisen. Leider musste wegen Corona der Landeswettbewerb 

abgesagt werden. 
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Artikel 5: Singen Kommunal 12.02.2020 

 
Kooperationen mit Bildungseinrichtungen 
Weiterführung der Kooperationen mit Grundschulen unter Mitfinanzierung der Stadt Singen für 

Erst- bis Viertklässler mit dem klassenübergreifenden Angebot „Kompetenzförderung mit Mu-

sik“ für Gruppen bis zu zehn Kindern in den Klassen eins und zwei sowie Kompetenzförderung 

mit Instrumenten in Gruppen mit bis zu sechs Kindern. Die Jugendmusikschule kooperierte 

2020 weiterhin erfolgreich mit sieben Grundschulen und erreichte mit 17 Gruppen 169 Kinder. 

Fortgeführt wurden die Angebote an der Wessenbergschule und am Friedrich-Wöhler-Gym-

nasium mit einer Horngruppe, coronabedingt mit mehreren Unterbrechungen. 

 

Das 2014 initiierte und weiterhin erfolgreiche Orchesterprojekt „Variabolo“ hat seinen festen 

Platz an der Waldeckschule gefunden und wird fortgeführt im Rahmen der Stadtteilschule auf 

Beschluss des Gemeinderats und finanziert durch die Stadt Singen und durch die Bürgerstif-

tung. Im Projekt befinden sich weiterhin 40 Kinder. Auch dieses Projekt musste mehrmals 

pausieren. Ein negativer Nebeneffekt ist, dass die Kinder nach jeder längeren Unterbrechung 

auf einem entsprechend niedrigen Niveau wieder einsteigen mussten. Die Lehrkräfte hatten 

viel damit zu tun, die Motivation bei allen Kindern zu erhalten. 
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Kooperationsangebot an Kitas im Rahmen von „Kolibri“ (Singen-Bewegen-Sprechen) 
Die JMS kooperierte mit elf Kindertageseinrichtungen und erreichte 241 Kinder in 25 Gruppen. 

Somit gab es einen leichten Zuwachs trotz der coronabedingten Einschränkungen. Die Lehr-

kräfte haben auch für alle Kindertageseinrichtungen Online-Angebote erstellt, die teilweise an-

genommen wurden und gut funktionierten. Dafür haben die beiden Lehrkräfte an mehreren 

Fortbildungen des Landesverbands der Musikschulen BW teilgenommen. 

 

Statistik 
Mit einer durchschnittlichen Schülerzahl von 988 Schülern im Jahr 2020 bleibt diese relativ 

stabil innerhalb einer gewissen Schwankungstoleranz. Die Schülerzahl scheint sich im Ver-

gleich zu 2017 (985 Schüler) auf etwa diesem Niveau zu stabilisieren, nachdem es 2018 und 

2019 etwas höhere Schülerzahlen gab. Bei den Belegungen ist ein leichter Rückgang in 2020 

zu beobachten, was der seit März 2020 unterbrochenen Orchester- und Chorarbeit zuzurech-

nen ist. Dort gab es wegen der stark eingeschränkten Probenarbeit Abmeldungen. Chorarbeit 

konnte überhaupt nicht stattfinden. Dagegen ist die Tendenz zum Einzelunterricht leicht an-

steigend. 

 

Schülerstatistik 2020 
Gesamtschülerzahl      995 

 davon 

 unter 6 Jahre        84 

 6 - 9 Jahre      267 

 10 – 14 Jahre      229 

 15 – 18 Jahre      122 

 19 – 25 Jahre        18 

 26 – 60 Jahre          2 

 ohne Altersangabe     273 

Gesamtwochenstunden (UE á 45 Minuten)   535  
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KUNSTMUSEUM SINGEN 

Das Kunstmuseum Singen blickt auf ein besonderes Jahr zurück – und das in mehrfacher 

Hinsicht. Die Corona-Pandemie, die zu Beginn des Berichtsjahres noch nicht zu erahnen war, 

in deren Verlauf das gesellschaftliche, wirtschaftliche und kulturelle Leben wiederholte Male 

stark eingeschränkt wurde, ist sicherlich eine der Besonderheiten des Jahres 2020. Dass das 

Kunstmuseum, das am 18. Mai 1990 gegründet wurde, im letzten Jahr stolz sein 30. Jubiläum 

feierte, die andere. Beide gaben Anlass dazu, über das Erreichte nach- und über die Zukunft 

des Museums vorauszudenken.  

 

Mit der Gründung des Museums vor 30 Jahren wurde die seit den legendären “Singener Kunst-

ausstellungen“ (1947 – 1972) angewachsene, städtische Kunstsammlung in ein Museum über-

führt. Die Kunst in der Stadt wurde auf Dauer und an einem festen Ort sichtbar. Erste, bis 

heute weiter professionalisierte Standards für die Museumsarbeit wurden formuliert. Heute ist 

das Kunstmuseum Singen die zentrale, ständige, allein der Singener Bürgerschaft und dem 

gemeinen Nutzen verpflichtete Bildungs- und Freizeiteinrichtung, die im öffentlichen Auftrag 

moderne und zeitgenössische Kunst aus der Vierländerregion Bodensee und aus dem deut-

schen Südwesten vermittelt. Längst hat sich das Haus, wie die Rückmeldungen, Kritiken und 

Besucherzahlen anzeigen, mit seiner eigenständigen, klaren Schwerpunktsetzung ein hohes 

Renommee erarbeitet. 

 
Die Verschränkung der Sammlungspflege und des Ausstellungsbetriebs sowie die irritations-

freie Verfolgung der vom Gemeinderat verabschiedeten Konzeption haben wesentlich zum 

Erfolg des Hauses beigetragen. Diese Leitprinzipien hat das Museum im Jubiläumsjahr noch-

mals in den Fokus gerückt. Unter dem Titel „30 Jahre. Kunstmuseum Singen.“ stand die 

Sammlung im Zentrum der Aufmerksamkeit.  Die Jubiläumsschau vereinte die beiden Haupt-

schwerpunkte der Sammlung: den kunsthistorischen Schwerpunkt mit den Werken der “Höri-

Künstler“, die ab 1933 in der sogenannten “inneren Emigration“ Exil am Bodensee fanden – 

und den zeitgenössischen Schwerpunkt, ausgerichtet auf die Kunst der Gegenwart aus der 

Vierländerregion Bodensee und dem deutschen Südwesten. Dass das Kunstmuseum Singen 

heute als zentraler Ort für die Vermittlung und Erforschung der “Höri-Künstler“ und weiterer 
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“Exilanten am See“ gilt, zugleich aber auch DER Ort für die zeitgenössische Kunst aus dem 

westlichen Bodenseeraum und der Euregio Bodensee geworden ist, machte der anregende 

Dialog beider Teilausstellungen sinnlich erfahrbar.  

  
Dass diese Verschränkung auch die Verpflichtung zur vorausschauenden Bewahrung, für den 

Erhalt und für die Pflege der eigenen Sammlung einschließt, ist ein weiterer wesentlicher As-

pekt der Museumsarbeit. Auch das zeigte die Schau: Wo nichts gesammelt, erhalten und er-

forscht wird, da kann auch nichts, weder im Heute, noch für nachfolgende Generationen, be-

legt, vermittelt, interpretiert und ausgestellt werden. Unverändert orientiert sich das Kunstmu-

seum zum einen an den Erfordernissen der im Haus gesammelten Kunst und dient in diesem 

Feld – im Sinne des Kulturgutschutzes – der Bewahrung, der Dokumentation, der Erforschung 

und Kontextualisierung “seiner“, d.h. der ihm anvertrauten Kunstwerke. Diese Grundlagenar-

beit – für viele Bürger kaum sichtbar, aber Basis aller Museumsarbeit – dokumentierte die 

Jubiläumsschau, indem sie eine ganze Reihe konservatorisch wie restauratorisch frisch bear-

beiteter Kunstwerke präsentierte.  

 
Doch auch im Feld der Kunst- und Kulturvermittlung besteht eine weitere Verpflichtung. Wenn 

sich die Formen der Wissensaufbereitung und Kulturvermittlung wandeln, dann hat sich auch 

die Institution Museum an die sich verändernden Bedürfnisse, Kommunikationsweisen und 

Erwartungen seiner Besucher*innen anzuschließen. Dass die Welt mit Riesenschritten in ein 

Zeitalter der Digitalität einmündet, ist nicht zu übersehen. Und so hat auch das Kunstmuseum 

Singen auf die veränderten Sozialstrukturen und Lebensgewohnheiten der Gesellschaft 

ebenso zu reagieren wie auf die Entwicklung der sozialen Medien und der Informationstech-

nologie.  
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Nicht zuletzt die Corona-Pandemie hat allen dies vor Augen geführt. Durch die Schließung des 

Museums mussten geplante Veranstaltungen abgesagt werden, die Kunst- und Ausstellungs-

vermittlung vor Ort war teilweise gar nicht oder nur unter erschwerten Bedingungen möglich. 

Dank der Förderung im Rahmen des Sofortprogramms NEUSTART – einem vom Bund auf-

gelegten Förderprogramm für coronabedingte Schutzmaßnahmen und Ausgaben in Kulturein-

richtungen – konnte das Kunstmuseum die digitale Vermittlung der Jubiläumsausstellung auf-

nehmen und vorantreiben. Hervorzuheben sind die Fotostrecke, die auf einen digitalen Rund-

gang durch die Jubiläumsschau auf der Internetseite des Museums einlud, sowie die Serie 

von Kurzfilmen, anhand derer das Museum den Besucher*innen die Ausstellung und Teile der 

Sammlung näherbrachte, ja trotz Schließung überhaupt sichtbar machen konnte. Dass digital 

gestützte Dienstleistungen des Museums zur Erweiterung des Besucherradius in der heutigen 

Dienstleistungsgesellschaft längst Basisleistungen und Bürgerservices sind – das hat die Pan-

demie mehr als deutlich gemacht. Der Prozess der Digitalisierung wird sich – auch danach – 

weiter beschleunigen. 

  
Immer wieder wird die Befürchtung geäußert, der digitale Wandel könne Museen obsolet ma-

chen. Das Gegenteil ist aus Sicht des Kunstmuseums der Fall: Als alternativer Ort persönlicher 

ästhetischer Erfahrungen, für die Zusammenkunft und den Austausch, ob allein oder in Grup-

pen, als Ort der aktiven wie passiven Auseinandersetzung mit einmaligen Originalen und be-

reichernden Ideen, aber auch als Lernort und sozialer Raum wird das Kunstmuseum Singen 

– bei adäquater Ausstattung im Sinne zeitgemäßer, besucherorientierter Bildungsansätze – 

weiterhin eine zentrale, öffentliche Bildungsreinrichtung in Singen sein. Auch das hat die 

Corona-Pandemie deutlich gemacht: Menschen bedürfen solcher öffentlichen Räume der Er-

holung, der Erweiterung und der Partizipation.  

 

Trotz des beschränkten Ausstellungsbetriebs war es möglich, eine Reihe der eng mit den Aus-

stellungen und der Sammlung verzahnten Vermittlungsangebote umzusetzen, wenn auch 

nicht in gewohnter Weise: so etwa mit museumspädagogischen Online-Angeboten, die Kinder 

und Jugendliche dazu anregten, sich künstlerisch mit der Wahrnehmung ihrer eigenen 
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Corona-Situation, aber auch mit Themen des Kunstmuseums auseinanderzusetzen. Eine 

Reihe stets ausgebuchter Kunstworkshops zu unterschiedlichen künstlerischen Techniken 

konnte während der Sommer- und Herbstferien für Kinder und Jugendlichen ab 8 Jahren an-

geboten werden.  

 

Zum Herbst hin konnte das Kunstmuseum drei weitere Ausstellungen realisieren. Es sind die 

beiden Ausstellungen »Meinrad Schade. Krieg ohne Krieg.« und »Thomas Kitzinger. 

24.10.1955.« zu nennen sowie die Sonderpräsentation »Daniel Hausig. tubes & stripes.«, die 

das Herbst-/Winterprogramm 2020 einläuteten. Die drei monografischen Ausstellungen, die 

dem Publikum aufgrund des seit dem 2. November anhaltenden Lockdowns nur für kurze Zeit 

analog gezeigt werden konnte, vertieften abermals den Blick auf aktuelle Positionen der Ge-

genwartskunst aus der Vierländerregion Bodensee. Mit dokumentarisch-sachlicher Kriegs-Fo-

tografie, gegenständlicher Portrait-Malerei sowie minimalistischer Lichtkunst vermittelten die 

drei Präsentationen Ausschnitte aus der faszinierend großen Bandbreite an Ausdrucksformen 

in der zeitgenössischen Kunst.  

 

Dass die beiden Ausstellungen sowie die Sonderpräsentation bis Juni 2021 verlängert werden 

konnten, lässt die Hoffnung aufkommen, die bis dato nur für kurze Zeiträume geöffneten Aus-

stellungen doch noch dem Publikum vor Ort länger zugänglich machen zu können.   

  
Über die Ausstellungen hinaus, setzte das Kunstmuseum einmal mehr das Engagement für 

die Kunst in Singens öffentlichen Raum 2020 fort. Das zeigte die erneute Wochenendöffnung 

des einzig erhaltenen Wandbildes von Otto Dix „Krieg und Frieden“ im Singener Rathaus. Zur 

Erweiterung des kulturellen Angebotes für die lokalen, regionalen und überregionalen Besu-

cher*innen sowie als Beitrag zum touristischen Standort Singen, wurde das Wandbild erneut 

an den Wochenenden während der baden-württembergischen Pfingst- und der bundesweiten 

Sommerferien 2020 der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Und mit der Aufstellung der zwei-

ten „Turm“-Plastik des renommierten Bildhauers Werner Pokorny auf dem Kreisel beim neu 

erbauten Cano-Center konnte das 2016 von der Stadtverwaltung Singen lancierte Projekt zur 
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künstlerischen Ausgestaltung des Bahnhofsvorplatzes unter Federführung des Kunstmuse-

ums erfolgreich abgeschlossen werden. Ein weiterer Meilenstein in der Neugestaltung der In-

nenstadt ist Realität geworden.  

 
Zeigte die Präsentation des Schwerpunktes »Zeitgenössische Kunst der Euregio Bodensee« 

im Rahmen der Jubiläumsausstellung »30 Jahre. Kunstmuseum Singen.« einmal mehr, dass 

das Kunstmuseum Singen, bedacht durch Ankäufe, Schenkungen, Leihgaben, längst zum ei-

nem zentralen Ort moderner Kunst im Bodenseeraum geworden ist, so konnte sich das Haus 

2020 zusätzlich über großzügige Schenkungen und Leihgaben im Feld der zeitgenössischen 

Kunst freuen. Neben der Dauerleihgabe der 2015 entstandenen Arbeit „Kalaschnikow“ des 

Singener Künstlers Harald F. Müller aus den Beständen des Regierungspräsidiums Freiburg 

kam die Schenkung von insgesamt 16 Werken zeitgenössischer Kunst von 8 Künstlern aus 

der Sammlung des in Berlin erfolgreich tätigen Künstlers Gerold Miller der Sammlung des 

Kunstmuseums zugute. Zur weiteren Stärkung der Sammlung trug darüber hinaus die Dauer-

leihgabe „silence sometimes can be …“ des in Schömberg-Schörzingen lebenden Künstlers 

Jürgen Palmtag bei. Vom Land Baden-Württemberg im Rahmen des Sonderprogramms zur 

Unterstützung der Kunstschaffenden in der Corona-Pandemie angekauft, wurde das Werk im 

Dezember 2020 dem Kunstmuseum Singen gezielt als Leihgabe übergeben. Damit unterstützt 

das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst einmal mehr die langfristige Samm-

lungsstrategie des Hauses im Bereich der Gegenwartskunst. Dass aufgrund solcher Leihga-

ben und Schenkungen die Bestandsausstellungen zeitgenössischer Kunst einmal mehr ab-

wechslungsreicher gestalten werden können, ist Grund zur Freude und lässt zuversichtlich in 

die Zukunft blicken. Weitere Gespräche, von denen zu hoffen ist, dass sie zu weiteren Über-

nahmen von Kunstwerken und Sammlungen im kommenden Jahr führen, starteten 2020. 
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Mit der konservatorischen und restauratorischen Sicherung der grafischen Bestände ist das 

Museum 2020, nicht zuletzt der Weiterführung der langjährigen Förderung der Landesstelle 

für Museumsbetreuung Baden-Württemberg wegen, die städtische Mittel komplementär ver-

doppelt, wieder ein großes Stück weitergekommen. 58 Kunstwerke konnten gereinigt, gesi-

chert, neu passepartouriert und damit ausstellungsfähig gemacht werden. Corona-bedingt hat 

das Kunstmuseum Singen Anstrengungen zur (Nach-)Inventarisierung und Erforschung der 

eigenen Sammlung intensiviert. 

 

Besucherstatistik Kunstmuseum 2020: 
Besucher gesamt:        3.344 
 Davon Erwachsene:       2.940 

 Davon Kinder und Jugendliche:        404 

Davon in Veranstaltungen (gesamt):         946 

 Davon Erwachsene:          630 

 Davon Kinder und Jugendliche:        316 

 

Veranstaltungen gesamt:            62 
 Davon Schulen und Kindertagesstätten:           7 

 Davon Kindergeburtstage:             4 

 Davon Sonderveranstaltungen für Kinder und Jugendliche:        9 

 Davon MuseumsKunstClub für Kinde rund Jugendliche:       11 

 Davon Kunstkurse Erwachsene:          17 

 Davon Führungen für Erwachsene:           9 

 Davon Vernissagen:             2 

 Davon Veranstaltungen für Erwachsene:          3 
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Artikel 6: Südkurier 16.05.2020 

 

 
Artikel 7: Singen Kommunal 03.06.2020 

 

 
Artikel 8: Südkurier 23.06.2020 
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Artikel 9: Südkurier 03.06.2020 

 

 
Artikel 10: Singen Kommunal 22.07.2020 

 

 
Artikel 11: Südkurier 03.09.2020 

 

 
Artikel 12: Südkurier 31.10.2020  
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MUSEUMSNACHT  

HEGAU-SCHAFFHAUSEN 

Am 12. September 2020 hätte zum 20. Mal die Museumsnacht Hegau-Schaffhausen dies und 

jenseits der deutsch-schweizer Grenzen durchgeführt werden sollen.  

 

Jedoch konnte aufgrund der in Deutschland und der Schweiz von den jeweiligen Behörden 

verfügten Anordnungen und Empfehlungen von Maßnahmen zur Eindämmung des Coronavi-

rus die grenzüberschreitende Kunst- und Kulturveranstaltung nicht durchgeführt werden. 

Die Steuerungsgruppe der Museumsnacht Hegau-Schaffhausen, bestehend aus den Städten 

Singen, Schaffhausen, Neuhausen am Rheinfall und Stein am Rhein, sowie dem Kanton 

Schaffhausen und dem Verein Agglomeration Schaffhausen, sagten die Austragung der Mu-

seumsnacht deshalb ab. 

 

Die Museumsnacht verzeichnet jährlich rund 25.000 Besuche in rund zehn Städten und Ge-

meinden mit bis zu 80 Veranstaltungsorten. Allein in Singen waren es 2019 19 Veranstaltungs-

orte mit 56 Programmpunkten. Viele Kunstbegeisterte besuchen während des Abends meh-

rere Veranstaltungen in verschiedenen Gemeinden auf beiden Seiten der Grenze. Aufgrund 

der Gesamtzahl an Teilnehmenden und ihrer Reisetätigkeit wäre die Durchführung der Muse-

umsnacht nicht möglich gewesen.  

 

Die nächste Ausgabe der Museumsnacht Hegau-Schaffhausen findet voraussichtlich am 

Samstag, 18. September 2021 statt. 
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Artikel 13: Wochenblatt 01.07.2020  
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STADTARCHIV 

Das Stadtarchiv Singen mit der Zentralregistratur versteht sich als moderner Dienstleister für 

die Öffentlichkeit und Verwaltung. Seine Aufgaben sind in der Archivsatzung vom 15.03.2016 

umfassend geregelt: 

- Beratung der städtischen Dienststellen in Fragen der Schriftgutverwaltung 

- Bewertung und Bewahrung der archivwürdigen Unterlagen auf Dauer  

- Historisches Gedächtnis der Stadt durch Erforschung und Vermittlung der  

 Stadtgeschichte. 

 

Organisatorisch gliedert sich das Stadtarchiv in zwei Unterabteilungen: 

1. Die Zentralregistratur fungiert als zentraler Ansprechpartner innerhalb der Stadtverwal-

tung und für Bürger mit konkreten Anliegen wie beispielsweise die Bauakteneinsicht. 

Sie berät und unterstützt die städtischen Dienststellen in allen Fragen der Schriftgut-

verwaltung. Die Ausleihe und Rückbuchung von Akten innerhalb der Verwaltung erfolgt 

EDV-gestützt.  

2. Das Stadtarchiv fungiert als Ansprechpartner für Interessierte bei der historischen Be-

nutzung. Neben den archivwürdigen analogen und digitalen Unterlagen der Verwaltung 

verwahrt es in seinen Beständen auch Unterlagen von Personen und städtischen Ver-

einen. Ebenso unterhält es zur Dokumentation der Stadtgeschichte einen Sammlungs-

bereich (z.B. Foto- und Kartensammlung). Sämtliche Unterlagen sind aus konservato-

rischen Gründen in einem klimatisierten Magazin untergebracht.  

 

Das Stadtarchiv musste im Jahr 2020 auf Grund der Corona-Pandemie mehrfach seinen Be-

nutzersaal für den Publikumsverkehr schließen. Die Benutzung konnte größtenteils nur noch 

unter Auflagen (vorherige Terminvereinbarung, Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung und 

Tragen von Einweghandschuhen) stattfinden. Vorträge im Rahmen der Veranstaltungsreihe 

waren nur noch im Bürgersaal möglich, da der Benutzersaal des Stadtarchivs für die vorge-

schriebenen Abstände von 1,5 m zu klein ist. Um jedoch weiterhin Angebote für die historische 

Bildungsarbeit machen zu können, startete das Stadtarchiv im Frühjahr einen eigenen Face-

book-Auftritt, auf dem jeden Montag ein Post zu den Rubriken „Auf Spurensuche im Archiv“, 

„Das unbekannte Motiv“ und „Das historische Datum“ mit Digitalisaten aus den Beständen des 

Stadtarchivs veröffentlicht wird. 

Die Zahl der telefonischen und Mail-Anfragen stieg auf Grund der Schließung des Benutzer-

saals signifikant an. Auch die internen Anfragen an die Zentralregistratur nahmen im Zuge der 
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Corona-Pandemie zu. Für die Bauakteneinsicht bot das Stadtarchiv einen Digitalisierungsser-

vice an (Digitalisierung der kompletten Akte über einen externen Dienstleister oder Digitalisie-

rung von Teilen der Akte durch das Archivpersonal). 

 

Um auch großformatige Digitalisate im Internet zur Verfügung stellen zu können, hat das Stadt-

archiv beim Förderprogramm „WissensWandel“ des dbv erfolgreich einen Antrag für die Be-

schaffung eines Aufsichtscanners gestellt. Damit können gebundene Amtsbücher und Zeit-

schriften der Hegau-Bibliothek vorlagenschonend digitalisiert und so das digitale Angebot des 

Stadtarchivs qualitativ verbessert werden.  

 

Einführung Dokumentenmanagementsystem Enaio 2020 
Um eine reibungslose Einführung des Dokumentenmanagementsystems Enaio zu gewährleis-

ten, beraten Zentralregistratur und Stadtarchiv die einzelnen Abteilungen in Hinblick auf den 

Aktenplan und abteilungsrelevante Aktenzeichen (insgesamt 16 Beratungstermine in 2020). 

Außerdem müssen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwaltung, die an Enaio 

angeschlossen werden, an den Schulungen der Zentralregistratur zur Aktenführung teilneh-

men (11 Schulungen in 2020). Im Anschluss unterstützt die Registratur die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter bei den Themen „Anlegen und Benennung von Akten“ sowie „Vergabe von 

Aktenzeichen“. Erstmalig wurden auch 10 Anwenderschulungen in Enaio durch das Stadtar-

chiv durchgeführt. 

 

Das Singen Jahrbuch 
Die Erstellung des inhaltlichen Konzeptes sowie das Lektorat der Beiträge und der Stadtchro-

nik bilden den Schwerpunkt bei den Arbeiten am Singen Jahrbuch.  

 

2020 beinhaltete die 54. Ausgabe des Jahrbuchs 44 Beiträge ehrenamtlicher Autorinnen und 

Autoren zu Themen aus den Bereichen Stadtgeschichte, Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. 

Die neue Rubrik „Junges Singen“ hat sich erfolgreich etabliert und soll auch in Zukunft weiter-

geführt werden. Insgesamt umfasst das Jahrbuch 2020 288 Seiten, wobei 111 Seiten auf die 

Chronik entfallen. Den inhaltlichen Schwerpunkt bildeten Beiträge aus der Rubrik „Stadtge-

schichte“ zum Schicksal der Familie Winter, zur Rolle Gustav Kellhofers und zum Luftschutz. 

Die Buchtaufe konnte auf Grund der Corona-Pandemie erstmalig nicht stattfinden. An Stelle 

der ausgefallenen Buchtaufe wurden auf der Homepage und dem Facebook-Auftritt des Stadt-

archivs vier Artikel über einzelne Beiträge und deren Autoren veröffentlicht. Zusätzlich wurde 

in Zusammenarbeit mit der Pressestelle ein Podcast produziert, in dem Stadtarchivarin Britta 

Panzer sich mit drei Jahrbuch-Autoren über deren Beiträge unterhielt. Dabei verriet Regisseu-
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rin Susanne Breyer, wie der Theaterverein Pralka bei seiner Gründung vor 10 Jahren zu sei-

nem ungewöhnlichen Namen kam. Der Archivar der Poppele-Zunft Reinhard Kornmayer er-

zählte von den Anfängen des Närrischen Jahrmarktes vor 125 Jahren. Michael Hübner sprach 

über seine Motivation, mit dem „Fall Kellhofer“ über ein strittiges Stück Stadtgeschichte zu 

schreiben.  

 

Die Buchtaufe 2021 wird auf Grund dieser Erfahrung wird als hybride Veranstaltung mit Live-

Stream im Internet geplant. 

 

 
Artikel 14: Südkurier 27.05.2020 
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Historische Bildungsarbeit 
Wissenschaftliche Unterstützung von Vereinen und Institutionen 
Veranstaltungsreihe im Benutzersaal 
Das Stadtarchiv unterstützt Vereine, Institutionen und Wissenschaftler bei Recherchen und 

Publikationsvorhaben durch historische Auskünfte und die Bereitstellung von digitalisiertem 

Quellenmaterial. Durch eigene Veranstaltungen und Publikationen trägt es zur historischen 

Bildungsarbeit bei. 

 

Am 8. März nahm das Stadtarchiv an der bundesweiten Aktion „Tag der Archive“ teil und prä-

sentierte seine Aufgaben bei mehreren gut besuchten Magazinführungen und in einem Mit-

mach-Workshop „Schäden an Archivgut beheben“ der interessierten Öffentlichkeit. 

 

Im Jahr 2020 wurden in der Singener Innenstadt in Zusammenarbeit mit der Abteilung Stra-

ßenbau neun Straßenergänzungsschilder angebracht. Auf den neuen Ergänzungsschildern 

sind Hintergrundinformationen zu Persönlichkeiten der Singener Stadtgeschichte wie Geburts- 

und Sterbedatum, Beruf sowie Bedeutung der Person für die Stadtgeschichte aufgeführt. Die 

Schilder sollen auf unkomplizierte Art Interesse für die Stadtgeschichte bei Singener Bürgerin-

nen und Bürgern und Touristen zu wecken. Eine Fortführung des Projektes in 2021 unter Ein-

beziehung der Ortsteile ist geplant. 

 

Seit 2019 bietet das Stadtarchiv einen archivpädagogischen Workshop an, der in 2020 mit der 

Hohentwiel-Gewerbeschule zum Thema „Frauenbild im Wandel“ stattfand. Nach einer kurzen 

Magazinführung zu den Aufgaben des Stadtarchivs arbeiteten die Schülerinnen und Schüler 

an Hand der vorgegebenen Fragestellung „Welches Frauenbild vermitteln die vorliegenden 

Quellen?“ mit den bereitliegenden Dokumenten. Ziel des Angebots ist die Vermittlung eines 

kritischen Umgangs mit Informationen und Quellen.  

 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Vom Suchen und Finden in Akten“ im Benutzersaal des 

Stadtarchivs konnten auf Grund der Corona-Pandemie lediglich zwei Vorträge angeboten wer-

den. Auf Grund der Vorgaben mussten die Veranstaltungen im Bürgersaal stattfinden und wa-

ren mit jeweils rund 40 TeilnehmerInnen mäßig besucht. Johannes Daun, Direktor des Amts-

gerichtes, referierte am 22. Juli zum Thema „Justiz in Südbaden im Nationalsozialismus“. Da-

niele Schilhab, Historikerin aus Konstanz, beleuchtete am 1. Oktober die „Arbeitsmigration im 

19./20. Jahrhundert im westlichen Bodenseeraum. 
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Artikel 15: Südkurier 10.03.2020 

 
 

 
Artikel 16: Südkurier 30.07.2020 

 

 

 
Artikel 17: Südkurier 28.07.2020 
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Der historische Kalender 2021 

In Singen brummt´s! 

Für 2021 gestaltete das Stadtarchiv zum fünften Mal einen historischen Kalender mit Motiven 

aus seiner Fotosammlung, der einem bestimmten Thema („Bauen in Singen“) gewidmet war. 

Die Fotos zeigten u.a. Architekt Albert Hug vor dem Rohbau der Scheffelhalle 1925, einen 

Blick vom Hohentwiel auf den Bau des Krankenhauses 1927 oder Maurer beim Bau des neuen 

Rathauses 1958. 

 

Auf Grund der Corona-Auflagen wurde um eine Terminvereinbarung zur Abholung des Kalen-

ders gebeten. Dies bewirkte einen schnellen Ausverkauf des Kalenders bereits drei Wochen 

nach Erscheinen der Pressemeldung.  

 

Es wurden jeweils 100 Exemplare in DIN A4 und DIN A3 gedruckt. Der Kalender hat sich in 

den vergangenen Jahren zu einem beliebten Geschenk und positiven Marketinginstrument für 

das Stadtarchiv entwickelt. 

 
Artikel 18: Südkurier 13.11.2020 
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Statistik des Stadtarchiv 2020 

Archivbenutzer im Lesesaal (Erwachsene) 
 35 

Archivbenutzer im Lesesaal (Studenten/ Schüler) 3 

Archivbenutzer Bauakteneinsicht 222 

       Davon online 92 

Archivbenutzer insgesamt 260 

Aktenausleihe 100 

Medienausleihe (Fotos, Postkarten... ) 1.500 

Gesamtausleihe 1.600 

Personenstandwesen (schriftlich) 209 

Personenstandwesen (telefonisch) 20 

Personenstandwesen insgesamt 229 

Telefonische Anfragen ca. 550 

Historische Anfragen E-Mail  177 
Schriftliche Anfragen intern 96 

Jubiläen (Orts-, Vereine- und Gruppenjubiläen) Beratung Jubiläumsschrift Caritas „60 Jahre 
Migrationsberatung“ 

 
 
 
 
 
Forschungsarbeit, Beratung, Buchprojekte,  
Ausstellungen 

Konzeption und Zeitzeugeninterviews für  
 Ausstellung Zweiter Weltkrieg  

Tag der offenen Tür  
Projekt Straßenergänzungsschilder  

GIS-Projekt "Traditionsunternehmen in Singen" 
Konzeption Kinderferienprogramm  

"RAF in Singen" 
Beratung Forschungsprojekt Huber  

"Euthanasieopfer"  
Beratung Forschungsprojekt Weigand  

"Häuserverzeichnis Bohlingen"   

Archivpädagogische Workshops "Frauenbild im Wandel"  
(Hohentwiel-Gewerbeschule) 

Führungen 13.02. Initiative Stolpersteine 

 
Tätigkeitsstatistik Zentralregistratur 2020 Aktenübernahme und Aktenvernichtung 

                  Aktenübernahme: 1.801                             Aktenvernichtung: 1.437 
 

Tätigkeitsstatistik Zentralregistratur 2020 - Aktenausleihe und Aktenanfragen 

 
Aktenausleihe:  3.016 davon Bauakteneisicht:  762       
Aktenanfragen: 1.877 davon DMS: 3.116 davon Aktenzeichen überprüfen: 2.850 

 Akten Stabstellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 Summe 
Gesamt 0 523 712 0 507 59 1.801 

 Akten Stabstellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 Jug/Soz Sonstige Summe 
Gesamt 17 404 1.612 6 186 785 4 2 3.016 
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STADTHALLE SINGEN 

Stadthalle Singen passt sich ständig neuen Corona-Bedingungen an. 
Auch wenn das kulturelle Angebot über mehr als die Hälfte des Jahres ausgebremst wurde, 

erwies sich die Stadthalle Singen 2020 in der Corona-Krise mit ihrem sehr erfahrenen Organi-

sations- und Technikteam, ihrer modernen Ausstattung und ihrem flexiblen Raumangebot als 

Glücksfall für die Hohentwielstadt. Nach einem Auftakt mit dem Neujahrsempfang, der Sport-

lerehrung, 19 gut besuchten Theater-, Musical, Opern-, Show-, Ballett-, Kabarett-, Fasnachts- 

und Konzertaufführungen sowie einem Vortrag zur Singener Städtebau-Geschichte musste 

der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tourismus Singen beim ersten Lockdown im März von 

einem Tag auf den anderen erst einmal alle Veranstaltungen absagen. Sorgfältig arbeitete das 

Stadthallen-Team dann aber ein Konzept für Hygiene, Abstand, Lüftung, Besucherführung und 

Personenregistrierung aus, das allen Verordnungen der Landesregierung standhielt. Während 

das Kulturangebot und Unterhaltungsevents weiter ruhen mussten, wurde die Stadthalle Sin-

gen auf dieser Basis zu einem sicheren Ort für dringend nötige Präsenzveranstaltungen, die 

anderswo nicht mehr realisierbar waren.  

 
Abbildung 1: Eine Kreistagssitzung wurde zur Bewährungsprobe für das Corona-Hygienekonzept der 

Stadthalle Singen. Südkurier-Bild: Kerstin Steinert 
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So fanden in der Stadthalle Singen zum Beispiel medizinische Weiterbildungen, eine zweiein-

halbmonatige Schulung von neuen Zugbegleitern der Deutschen Bahn, mehrtägige Firmen-

schulungen, die Prüfung frisch ausgebildeter Bankfachwirte, Gemeinderats- und andere Sit-

zungen sowie Informationsveranstaltungen der Stadtverwaltung Singen, eine Kreistagssitzung 

sowie Mieter- und Eigentümerversammlungen statt. Die ECE als Bauherrin und Betreiberin 

des neuen Einkaufszentrums Cano veranstaltete eine Zusammenkunft aller Mieter und eine 

Pressekonferenz statt auf der Baustelle in der Stadthalle Singen. Als nach der Kreistagssit-

zung die Corona-Erkrankung eines Teilnehmers bekannt wurde, war dies die Bewährungs-

probe für das Konzept der Stadthalle Singen. Testungen ergaben, dass sich bei der Sitzung 

niemand angesteckt hatte.  

 

Unter diesen Vorzeichen summierte sich die Zahl der Veranstaltungen in der Stadthalle Singen 

im Corona-Jahr 2020 trotz der Lockdowns auf 213. Davon waren 32 kulturelle Veranstaltun-

gen. 14 zählten zum Abo-Angebot, also dem eigenen Programm von Kultur und Tourismus im 

Kulturauftrag der Stadt. Auf die Anforderungen der wechselnden Corona-Verordnungen 

musste das Team der Stadthalle Singen immer wieder flexibel reagieren, hat aber auch viel 

daraus gelernt. Als Dienstleister der heimischen Wirtschaft arbeitete es auch Konzepte für die 

Unterstützung und Umsetzung teilweise oder komplett digitaler Tagungen aus und passte die 

technische Ausstattung entsprechend an. 

  

Im Herbst 2020 leistete die Stadthalle Singen mit ihrem modifizierten Konzert- und Theater-

gastspiel-Angebot ihren Beitrag, das Bundesprogramm „Neustart Kultur“ in Gang zu bringen. 

Unter strengen Hygiene- und Abstandsregeln war die maximal mögliche Besucherzahl aller-

dings von 1100 auf 316 geschrumpft. Deshalb wurden die Besucherplätze bevorzugt den 

Abonnenten angeboten. Kultur und Tourismus hatte das komplette Abo-Programm bis ein-

schließlich April 2021 den Corona-Bedingungen angepasst. Doch dann wurde angesichts 

stark steigender Infektionszahlen recht kurzfristig für den November der neue Teil-Lockdown 

in ganz Deutschland verordnet. Wieder mussten alle Kulturveranstaltungen abgesagt werden.  

 

Von Ende September bis dahin hatte Kultur und Tourismus Singen aber immerhin einen gut 

besuchten Talk mit dem Tübinger Oberbürgermeister Boris Palmer im Rahmen der Reihe 

„WissensWert“, ein Doppelkonzert der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz mit der Vi-

olinistin Sueye Park, einen weiteren „WissensWert“-Vortrag des Lifestyle-Experten Michael 

Despeghel, Theatergastspiele mit den Komödien „Ungeheuer heiß“ und „Das Abschiedsdin-

ner“ sowie dem neuen Schauspiel „Gott“ von Bestseller-Autor Ferdinand von Schirach und die 

artistische Show „Leo“ ermöglicht. Auch die Messe „meinZuhause! Hegau“ zu den Themen 

Bauen, Sanieren und Erwerb der eigenen vier Wände konnte am 10. und 11. Oktober mit über 
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50 Unternehmen aus der Region und einem sehr guten Besucherzuspruch in der Stadthalle 

Singen abgehalten werden.  

 

Ende November bewarb sich die Stadt Singen aus Zentralitätsgründen mit ihrer Stadthalle als 

Kreisimpfzentrum (KIZ) für die Covid-19-Impfungen im Landkreis Konstanz und erhielt vom 

Sozialministerium des Landes Baden-Württemberg den Zuschlag. Deshalb sagte Kultur und 

Tourismus Singen am 10. Dezember alle im ersten Halbjahr 2021 im Rahmen des städtischen 

Abonnement-Angebots geplanten Theateraufführungen und Konzerte ab und vereinbarte in 

der Folge mit allen Gastveranstaltern Verschiebungstermine. Das Kreisimpfzentrum soll vo-

raussichtlich bis Juli 2021 in Betrieb sein. 

 

Um finanzielle Verluste aufzufangen, setzte Kultur und Tourismus Singen 2020 das Mittel der 

Kurzarbeit in wechselndem Umfang ein. Dies begann im Mai zunächst nur mit der Technikab-

teilung, erstreckte sich dann über weitere Abteilungen, bis im Dezember das komplette Team 

in Kurzarbeit ging. Die Stadthalle nahm auch die Bundes-Förderprogramme für pandemiege-

rechte Ausstattung und für Theatergastspiele unter dem Titel „Neustart Kultur“ sowie die all-

gemeine November- und Dezemberhilfe für Wirtschaftsunternehmen in Anspruch, denen 

coronabedingt der Betrieb untersagt worden war. Eine detaillierte Bilanz des Jahres 2020 wird 

Kultur und Tourismus Singen im ersten Quartal 2021 voraussichtlich dem Finanzausschuss 

des Gemeinderates vorlegen, da der Betriebsausschuss der Stadthalle erst im Juli wieder ta-

gen wird. 
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Artikel 19: Südkurier 16.01.2020 
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Artikel 20: Südkurier 20.04.2020  
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Artikel 21: Südkurier 16.09.2020 

  



 

 38 

 
Artikel 22: Südkurier 13.10.2020  
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STÄDTISCHE BIBLIOTHEKEN 

Gibt es überhaupt etwas zu berichten aus einem Jahr, das geprägt ist von Schließungen, Ver-

anstaltungsabsagen und strengen Auflagen? Und ob! Denn die Städtischen Bibliotheken blie-

ben mit kreativen Ideen und alternativen Wegen auch in diesem von Kontaktverboten und 

Einschränkungen geprägten Jahr für die Singener Bürgerinnen und Bürger im Alltag erlebbar 

und präsent. 

 

Die ersten beiden Monate des Jahres 2020 ließen die Städtischen Bibliotheken Singen opti-

mistisch in die Zukunft blicken: Januar und Februar zählten mit über 15.000 erfassten Perso-

nen zu den besucherstärksten Monaten überhaupt. Dann kam der März und alles wurde an-

ders. Die Bibliothek, ein viel frequentierter Ort der Begegnung und Offenheit, der für so viele 

Menschen so wichtig ist, musste von einem Tag auf den anderen schließen. Keine persönli-

chen Begegnungen mehr, keine individuelle Beratung im persönlichen Kontakt mit dem Bibli-

othekspersonal, kein Plausch beim Kaffee im Carifé, kein Austausch bei der täglichen Zei-

tungslektüre oder mit dem Sitznachbarn am Internet-Rechner. Nichts davon ging mehr. 

 

Bibliotheksarbeit in Zeiten von Corona 
Nachdem am 14. März die Türen der Stadtbibliothek für den Publikumsverkehr geschlossen 

bleiben mussten, mussten schnell alternative und verordnungskonforme Wege zur Literatur-

versorgung der Leserschaft gefunden werden. Als es die behördlichen Vorgaben zuließen, 

gingen die Städtischen Bibliotheken im April mit einem sogenannten Click & Collect-Service 

an den Start. Die Leserinnen und Leser konnten von zuhause aus rund um die Uhr im Web-

katalog nach verfügbaren Medien - seien es Bücher, DVDs, Spiele, CDs oder Hörbücher - 

recherchieren, über ein eigens für den Bestell-Service programmiertes Webformular bestellen 

und einen Wunschtermin zur Abholung vereinbaren. Am nächsten Werktag stand dann das 

Medien-Paket zur – selbstverständlich kontaktlosen – Abholung bereit. Wer nicht im Online-

Katalog suchen wollte, konnte das Team der Städtischen Bibliotheken auch telefonisch oder 

per Mail kontaktieren, und sich in einer persönlichen Beratung einen maßgeschneiderten Me-

dienmix zusammenstellen lassen. Auch die bloße Angabe eines Genres oder Interessensge-

bietes genügte, und das Team der Stadtbibliothek schwärmte in seinen Bestand aus, um indi-

viduelle Medien-Pakete zu schnüren. 

 

Während die meisten anderen Bibliotheken ihre Servicezeiten im Zuge der Pandemie stark 

einschränken, weiteten die Städtischen Bibliotheken Singen diese deutlich aus. So konnten 

die Bestellungen jeden Werktag innerhalb eines zehnstündigen Zeitfensters, nämlich zwischen 
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8 und 18 abgeholt werden. Gleichzeitig konnten die Kundinnen und Kunden mit der Biblio-

theks-Crew werktäglich von 10 bis 18 Uhr telefonisch oder per Mail in Kontakt treten, um sich 

beraten zu lassen. 

 

#zuhausebleiben zeigt Wirkung: Mehr Entleihungen im Corona-Jahr 
Das Konzept ging auf, denn die Städtischen Bibliotheken konnten im Corona-Jahr einen Zu-

wachs bei der Anzahl aller Entleihungen (physische und digitale Medien) um 7% verzeichnen 

(319.000 Ausleihen in 2020 zu 298.000 in 2019). Das ist eine ausgesprochen erfreuliche Ent-

wicklung, nachdem die Ausleihzahlen in den Bibliotheken landauf, landab über die letzten 

Jahre konstant rückläufig waren. 

 

Aber es gibt natürlich auch eine Kehrseite der Medaille: Die zeitweise komplette Schließung 

der Stadtbibliothek für den Publikumsverkehr, die monatelange Beschränkung auf den Bestell- 

und Abholservice und das behördlich angeordnete Verbot eines gastronomischen Vor-Ort- 

Angebotes zeigten auch bei den Städtischen Bibliotheken und dem Carifé deutliche Wirkung: 

Mit rund 48.000 gezählten Personen besuchten 2020 über 40% weniger Kundeninnen und 

Kunden die Stadtbibliothek und das Carifé. 

 

Veranstaltungsarbeit in Zeiten der Pandemie 
Das dicke Minus bei den Besucherzahlen hängt fraglos auch mit den zahlreichen Veranstal-

tungsabsagen zusammen. Als prominentestes „Opfer“ ist hier die „Erzählzeit ohne Grenzen“ 

zu nennen, die vom 26. März bis 5. April 2020 hätte stattfinden sollen. Nicht weniger als 66 

Veranstaltungen in 46 Städten und Gemeinden dies- und jenseits der Grenze waren bereits 

minutiös geplant und komplett durchorganisiert. Doch dann machte das am 13. März 2020 

erlassene Veranstaltungsverbot eine Durchführung des Literaturfestivals unmöglich und die 

Arbeit von Monaten zunichte. 

 

Auch die Veranstaltungen, die zum Beispiel im Rahmen des Krimisommers, des Weltfrauen-

tags oder der Musemsnacht geplant waren, mussten abgesagt werden. 

 

Im September, als Veranstaltungen unter strengen Auflagen kurzzeitig möglich waren, konnte 

die Stadtbibliothek im Rahmen der „Interkulturellen Woche“ ihre Türen jedoch erfreulicher-

weise für die „2. Nacht der lebenden Bücher“ öffnen. 
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Not macht erfinderisch: Neue Veranstaltungsformate 
Die Bilanz bei den Veranstaltungen rund um das Thema „Leseförderung“ hingegen kann sich 

2020 trotz Corona sehen lassen. Der traditionsreiche Kreis-Vorentscheid zum bundesweiten 

Vorlesewettbewerb fand Anfang des Jahres noch unter regulären Bedingungen vor vollbesetz-

ten Zuschauerrängen in der Stadtbibliothek statt, ebenso wie die bilingualen Lesungen in Ko-

operation mit der VHS.  

Als Corona im Sommer eine kurze Verschnaufpause einlegte, verlagerten die Kinder- und Ju-

gendbibliothekarinnen die allwöchentlichen Vorlese- Spiel- und Bastelnachmittage kurzerhand 

in den Stadtgarten: Das Bücher-Picknick war geboren und erfreute sich beim Zielpublikum 

vom Start weg großer Beliebtheit. 

  
Auch der Frederick-Tag, das landesweite Literatur-Lese-Fest, wurde in Singen nicht wie vieler-

orts ersatzlos gestrichen, sondern von einem Klassenzimmer ins Netz verlegt. Die virtuelle 

Live-Lesung war für die Kinder der Johann-Peter-Hebel-Schule mindestens so eine tolle Er-

fahrung wie für den Kinderbuchautoren Stefan Gemmel. 

Das traditionelle Abschluss-Event der Sommer-Leseförderaktion „Heiß auf lesen“ lief in 2020 

gleichfalls etwas anders ab als gewohnt. Statt Party, Spiele und gemeinsames Pizza-Essen 

gab’s eine Zaubershow – natürlich unter Einhaltung aller Hygienevorschriften. Ein Riesenspaß 

für alle Beteiligten war es dennoch. 
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Ebenfalls glücklich und dankbar zeigten sich die Singener Schulen, dass im November trotz 

der widrigen Umstände die Kinder- und Jugendbuchtage stattfinden konnten und wieder leib-

haftige Bestsellerautoren für insgesamt 24 Lesungen in die Klassenzimmer im Hegau kamen. 

Selbstverständlich wurden auch hier sämtliche Infektionsschutzvorgaben gewahrt. 

 

Und sonst? 
Das Auswählen und Heraussuchen der Medien für den Bestellservice, die Besetzung des Te-

lefon- und Emaildienstes sowie der Abholstation im werktäglichen Dreischichtbetrieb erwies 

sich als durchaus personalintensiv. Und auch das gewissenhafte Ausarbeiten, fortlaufende 

Anpassen und Umsetzen von Hygienekonzepten nahm viel Zeit in Anspruch. Dennoch ergab 

sich durch die Corona-bedingten Schließzeiten auch die Gelegenheit, Arbeiten in Angriff zu 

nehmen, für die zu regulären Öffnungszeiten oftmals keine Zeit bleibt. 

So konnte zum einen der Bestand einer umfassenden Inventur und Revision unterzogen und 

zum anderen zehntausende von Medien auf eine benutzerfreundliche Klartextsystematik um-

gearbeitet werden. 

 

Statistische Zahlen der Städtischen Bibliotheken 2020 
 

A. Nutzer und Nutzung 
Ausleihen insgesamt      319.105 

Davon Ausleihen physischer Medien  168.021 

 Davon Ausleihen digitaler Medien (Onleihe)  151.084 

Besucher*innen        48.100 

Ausweisinhaber*innen       12.674 

 

B. Veranstaltungen 
Lesungen und Veranstaltungen:          47 

Führungen & Trainings:           14   

  Gesamt Veranstaltungen:           61  
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Artikel 23: Südkurier 03.03.2020 
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Artikel 24: Südkurier 25.03.2020 
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Artikel 25: Südkurier 03.03.2020 

 

 
Artikel 26: Südkurier 07.11.2020 

 

 
Artikel 27: Südkurier 07.11.2020 
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STUDIOKONZERTE 

Studiokonzerte 2020 
 
Beethoven zum 250. Geburtstag gewidmet war das Programm des Studiokonzerts mit den 

„Ludwig Chamber Players“ und dem Tenor Ilker Arcayürek am 1. Februar im Walburgissaal 

auf der Musikinsel. 

 
Artikel 28: Südkurier 14.02.2020 

 

„Romantische Wanderungen“ hieß das Programm von Ib Hausmann (Klarinette) und Frank 

Gutschmidt (Klavier) mit Werken von Felix Mendelssohn-Bartholdy, Ludwig van Beethoven, 

Robert Schumann, Max Reger und Carl Maria von Weber am 7. März im Walburgissaal auf 

der Musikinsel. Das Konzert war eine der letzten Kulturveranstaltungen in Singen vor dem 

ersten Corona-Lockdown. 

 

Das Auftakt-Konzert der neuen Spielzeit am 24. Oktober musste unter Pandemie-Bedingun-

gen im Bürgersaal des Rathauses Singen statt im Walburgissaal auf der Musikinsel stattfinden. 

Mikayel Hakhnazaryan (Violoncello) und Sofya Melikyan (Klavier) spielten Meisterwerke von 

Robert Schumann, Clara Wieck-Schumann, Claude Debussy und Sergei Rachmaninow. 
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Artikel 29: Südkurier 19.10.2020  
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TEIL II 

 

FREIE KULTURTRÄGER 
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GALERIE VAYHINGER 

Die ungewöhnliche Nachlese eines außergewöhnlichen Jahres  
 

Das Ausstellungsjahr 2020 hat leider wie geplant nicht stattgefunden. Die Türen wurden ge-

öffnet, geschlossen, wieder geöffnet und wieder geschlossen. Einladungen waren gedruckt 

und wiederholt das Datum „überstempelt“ bzw. liegen für 2021 auf Halde.  

 

Dann der 15. Juni – ein denkwürdiger Tag – der die Landesgrenzen wieder öffnete und eine 

begrenzte Zahl an Besuchern erlaubte. Geplant war nun unverändert den Ausstellungszyklus 

PAAR WEISE mit Künstlern aus A., D. und F. am 6. September zu starten.  

 

Die Galerie Vayhinger öffnete jedoch schon ab 20. Juni wieder Tür und auch Tor zum Garten 

und luden zu einer besonderen Präsentation ein – indem man den Zyklus PAAR WEISE nun 

ganz persönlich mit dem Ehepaar – Werner u. Helena Vayhinger startete. Keinesfalls als di-

lettierende Künstler. 50 Jahre Galerie Werner Vayhinger und - seit 40 Jahren paarweise. Die 

Coronakrise hat der Galerie hier in die Karten gespielt, da die Galerie sowieso keine Jubilä-

umausstellung im üblichen Sinn wollte, gab es genug Zeit, über die Präsentation nachzuden-

ken. Fünfzig Jahre im Kunstbetrieb zu stemmen, bedeutet einiges auszuhalten, vieles zu in-

vestieren, aber auch manches zu bewirken, was die Galerie in diesem Pandemiejahr an ihre 

Grenzen führte. Das Jubiläum wurde in Kunstzeitschriften, im Südkurier und von der Stadt 

Singen wahrgenommen. 

 

Vom 15. bis 30. August folgte ein kurzes Intermezzo mit Zeichnungen von ANDREA ZAUM-

SEIL. Kein Buch über Kultur am See ohne Kunst. Die Künstlerin, in Überlingen geboren, illus-

triert nicht, sie bereichert das Buch “Überlingen literarisch“ mit poetischen Zeichnungen, die 

kompakt als Block erschienen. Was lag näher „Buch und Kunst“ mit den Herausgebern Wal-

traut Liebl und Siegmund Kopitzki hier in der Galerie vorzustellen und die Bilder von Andrea 

Zaumseil zu zeigen, ist die Galerie der Künstlerin doch seit Jahren verbunden. Sonntägliche 

Lesungen im Garten mit Manfred Bosch, Bruno Epple hatten eine limitierte Besucherzahl er-

freut.   

 

Vom 6. September bis 17. Oktober startete man mit der geplanten, mehrmals verschobenen 

Ausstellungreihe. Den Auftakt, den ersten Doppelsatz „ZU ZWEIT“ übernahmen die Künstler 

HANNAH SCHEMEL und STEFFEN DIEMER mit ihren außergewöhnlichen Photographien. 

Besonders freuten man sich, dass Dr. Anna-Katharina Gisbertz, akademische Rätin an der 
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Philosophischen Universität in Mannheim und z. Zt. Professorin an der Universität in Dort-

mund, zur Eröffnung ein Künstlergespräch mit Beiden führte – wiederum im Freien und wie-

derum mit begrenzte Besucherzahl. 

 

Am 12. Dezember eröffnete die Galerie eine kurzfristig konzipierte Gemeinschaftsausstellung 

der Künstler*innen, die für das Jahresprogramm vorgesehen waren, um damit gleichzeitig auf 

das neue Jahr 2021 hinzuweisen. 

 

Genau am 16. Dezember kam dann der erweiterte 2. Lockdown – wieder schließen. 

 

Die Galeristen jammern nicht, obwohl es Grund genug gäbe – die Situation, vieler mit der 

Galerie verbundenen Künstler ist jedoch beklemmend. Werner und Helena Vayhinger versu-

chen sie; soweit es möglich ist; zu unterstützen, um dies zu schultern ist man abhängig von 

Verkäufen. Privatwirtschaftlich – als Einzelhandel – kann man mit keinen kulturellen, kommu-

nalen jährlichen Zuschüssen rechnen.  

Die Galerie macht jedoch weiter »in Zeiten der Seuche«. Der großen Emotionalität wegen 

wählt man bewusst diesen veralteten Begriff. Denn die Künstler brauchen ihr Publikum, brau-

chen den Austausch mit den Besuchern bei Eröffnungen vor allem nach dieser eingeschränk-

ten Zeit.  

 

Und dankbar ist man auf jeden Fall dem Kulturbüro der Stadt Singen, dass das Projekt SIN-

GEN SELBST BEWUSST des Künstlers Florian Schwarz am 19. Dezember in der Stadtgar-

tengalerie realisiert werden konnte. Auch ohne monetäre Zuwendung an die Galerie selbst, 

sahen es Vayhingers als wichtige Unterstützung ihre Vermittlungsarbeit für Gegenwartskunst. 

 

Diese uns alle betreffende Krise kann auch eine Chance sein, wenn man mit Vorsicht, Rück-

sicht und Respekt reagiert, agiert, nicht verzweifelt und wehleidig ist. Vielleicht ist es auch die 

Chance die Kunst und das kulturelle Leben der Gesellschaft neu zu verorten.   
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Artikel 30: Südkurier 12.11.2020  
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JAZZ CLUB SINGEN E.V. 

Die Corona Krise hat natürlich auch den Jazzclub Singen in seinem 31. Jahr hart getroffen. 

Von den 22 geplanten Abendkonzerten konnten zehn durchgeführt werden und von zwei Ma-

tinéen eine. Die fünf Konzerte nach dem ersten Lockdown waren alle im Rahmen der geneh-

migten Sitzplätze ausverkauft. 

 

Der Jazzclub Singen wurde im Jahr 1989 auf Initiative des damaligen Kulturamtsleiters Alfred 

Frei im Mai gegründet und zählt mittlerweile 426 Mitglieder. Er ist als gemeinnützig anerkannt 

und wird von der Stadt Singen seit seiner Gründung unterstützt. Der Jazzclub ist Mitglied im 

Jazzverband Baden-Württemberg. Seit Beginn ist Rudolf Kolmstetter als 1. Vorsitzender und 

als Kassierer Klaus Mühlherr tätig. 

Veranstaltungsort ist das Soziokulturelle Zentrum GEMS in Singen. Hier findet der Club die 

komplette Infrastruktur für ein Konzert und einen hervorragenden Raum. Der Club ist unab-

hängig von der GEMS und mietet sich jeweils für eine Veranstaltung ein. In der GEMS werden 

für die Zuschauer optimale Konzertbedingungen geboten.  

 

In den vergangenen 30 Jahren wurden 630 Abendkonzerte, zwei Jazzfestivals BW, rund 82 

Sonntags-Matinéen, zahlreiche Workshops und Jazzkonzerte für Kinder angeboten. Verschie-

dene Konzerte wurden von der Jazzabteilung des SWR aufgezeichnet und gesendet.  

Im Jahr 2019 wurde der Jazzclub Singen bereits zum vierten! Mal mit dem „APPLAUS“ Preis 

der Initiative Musik geehrt. Dies ist eine Auszeichnung für eine außergewöhnlich gute Pro-

grammplanung und wird verliehen von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 

Medien Frau Monika Grütters. 

 

Die Programmmacher versuchen (erfolgreich) eine der Musik und den Künstlern entspre-

chende Konzertatmosphäre anzubieten (so ist z.B. die Bar während der Aufführung geschlos-

sen). Dies wird von allen Seiten geschätzt und die Musiker äußern sich hierüber und über das 

fachkundige Publikum des Jazzclub Singen sehr positiv. Wichtig ist natürlich auch, dass die 

Musiker sich wohlfühlen und spüren, dass Sie gebucht wurden, weil ihre Musik geschätzt wird. 

„Außerdem zahlen wir unseren Musikern immer eine vernünftige Gage und keinen Hungerlohn 

von ein paar Euro. Die Mindestgage pro Musiker liegt immer bei mind. 350,00 €, oft weit dar-

über hinaus“, so der 1. Vorsitzende Rudolf Kolmstetter. 
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Seit Beginn an, wird Wert daraufgelegt, die junge und auch die gestandene deutsche Szene 

zu präsentieren. Hierbei war der Jazzclub oft unter den ersten, die neue Musiker oder Bands, 

die heute etabliert sind, präsentieren konnte. Neben der deutschen ist natürlich auch die eu-

ropäische und amerikanische Jazzszene ein Anliegen, damit die Besucher das ganze Spekt-

rum des zeitgenössischen Jazz erleben können. Eine Übersicht der beim Jazzclub Singen 

aufgetretenen Musiker und Bands bietet die Jazzclub-Homepage: www.jazzclub-singen.de un-

ter der Rubrik Archiv.  

 

Im Vergleich zu vielen Großstädten sind die Eintrittspreise moderat (zw. 21,00 € und 23,00 €). 

Schüler/Auszubildende und Studenten zahlen nur 10,00 €, in der Hoffnung, dass dadurch 

mehr junges Publikum angesprochen wird. 

 

 
Artikel 31: Südkurier 11.01.2020 

 

 
Artikel 32: Südkurier 19.02.2020  
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WEITWINKEL –  

KOMMUNALES KINO SINGEN E.V. 

2020 - Eine Zäsur, auch im Weitwinkel – Kommunales Kino Singen e.V.: aufgrund der Corona-

Pandemie und der amtlichen Infektionsschutz-Verordnungen konnte das filmkulturelle Pro-

gramm in nur 4,5 Monaten (Januar, Februar, März bis 13., September und Oktober) präsentiert 

werden anstatt der sonst üblichen 10 Monate. Waren es im Vorjahr noch 60 (einzelne) Filme 

in 47 Programmeinheiten, reduzierte die Kinoschließung das Angebot auf ganze 25 einzelne 

Filme (einschließlich Kurzfilme). Diese wurden in 19 Programm- bzw. Veranstaltungseinheiten 

präsentiert mit 23 Vorführungen an 23 Veranstaltungstagen in viereinhalb Monaten. Dreiein-

halb komplett organisierte und zwei weitere vorbereitete Monatsprogramme (März, z.T. /April/ 

November/ Dezember, sowie Mai / Juni) mussten storniert bzw. gestrichen werden. Beim Kin-

der- und Familienkino konnten nur 4 Vorführungen (von 10) realisiert werden. Insgesamt re-

duzierten sich unsere Besucherzahlen um fast 75%, entsprechend die Einnahmen. 

 

Im September und Oktober war es für WEITWINKEL e.V. dann zwar wieder möglich, mit um-

fänglichem organisatorischem Aufwand für Hygiene- und Schutzmaßnahmen nach den amtli-

chen Vorgaben (und in Abstimmung mit dem Saalvermieter Kulturzentrum Gems) Filme zu 

zeigen, auch Kinderkino. Für die Wiederaufnahme des Programms im Herbst musste aber die 

Anzahl der Sitzplätze im Saal aufgrund der Abstandregelungen drastisch reduziert werden (auf 

43), was den Besuch nochmals erheblich einschränkte, obgleich die Filme - angesichts der 

Umstände – auf gutes Interesse bei einem verständnisvollen, kooperativen Publikum stießen.  

 

Die letzte Weitwinkel-Vorführung fand mit DIE EPOCHE DES MENSCHEN am 16. Oktober 

2020 statt - und ist es bis zur Verfassung dieses Textes geblieben. Doch auch in 2020 war der 

internationale, künstlerische wie engagierte Autorenfilm des Weltkinos in seiner cineastischen 

Vielfalt im Kommunalen Kino konzeptuell beheimatet und wurde in kuratierten Programmen 

i.d.R. im Standard der originalen Sprachfassung mit deutschen Untertiteln (OmU) präsentiert.  

Von den 18 Langfilmen sind 6 der dokumentarischen bzw. essayistischen Form zuzurechnen 

(zzgl. 1 Doku-Kurzfilm). Das Kurzfilmprogramm des Deutschen Kurzfilmpreises - vom Juni in 

den Oktober verlegt - bot auch Animations- und Experimentalfilme. Es wurden inhaltlich sechs 

mehrteilige Themen-/Genre-Reihen (neu oder fortgesetzt) bzw. inhaltliche Schwerpunkte ku-

ratiert. Die Dauer-Reihen "Junger deutscher/deutsch-sprachiger Film" (in Kooperation mit 

Zebra-Kommunales Kino Konstanz) ging mit #95 bis #96 in das 16. Jahr und die Themen-



 

 55 

Reihe "Zeitenwende ?!" mit den Filmen #60/ #61 zu "ökologischen, ökonomischen, sozialen, 

politischen und philosophischen Fragen der Zeit" in das 11. Jahr.  

 

Die Dauer-Reihen "Junger deutscher/deutsch-sprachiger Film" (in Kooperation mit Zebra-

Kommunales Kino Konstanz) ging mit #95 bis #96 in das 16. Jahr und die Themen-Reihe 

"Zeitenwende ?!" mit den Filmen #60/ #61 zu "ökonomischen, sozialen, politischen und philo-

sophischen Fragen der Zeit" in das 11. Jahr.  

 

Der Schwerpunkt "Neues Kino aus Osteuropa und vom Balkan" präsentierte zwei jeweils viel-

fach preisgekrönte nordmazedonische Filme: die Doku HONEYLAND und den Berlinale Wett-

bewerbsspielfilm GOTT EXISTIERT- IHR NAME IST PETRUNYA fanden bemerkenswerte 

Publikumsresonanz. 

 

Fortgesetzt wurde die filmhistorische Reihe "Lost & found - Wiederentdeckte, unbekannte 

Filmwerke" mit ARETHA FRANKLIN - AMAZING GRACE. Der 2. Film THEY SHALL NOT 

GROW OLD, musste wegen des Lockdowns abgesagt werden. In der seit 2018 laufenden 

Reihe "Cineasten des Weltkinos XXL" mit formal und ästhetisch unkonventionellen Filmen von 

stilbildenden Autorenfilmern des aktuellen cineastischen Weltkinos wurden 5 Filme von Wang 

Xiaoshuai (SO LONG MY SON), Mark Jenkin (BAIT), Thomas Heise (HEIMAT IST EIN RAUM 

AUS ZEIT), Terrence Malick (A HIDDEN LIFE/EIN VERBORGENES LEBEN) und Ken Loach 

(SORRY, WE MISSED YOU) gezeigt.  

  
Da die Pandemie auch viele geplante Veranstaltungen der Interkulturellen Woche verunmög-

lichte, konnte WEITWINKEL in Kooperation mit inSi e.V., dem Referat für Integration der Stadt-

verwaltung, der Anmesty International Regionalgruppe und dem Centro Português mit zwei 

Kinoabenden dazu beitragen, dass die IKW Singen in kleinerem Format stattfinden konnte.  
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Im März konnte das WEITWINKEL-Kino - nachdem das Angebot keine Berücksichtigung in 

der städtischen Veranstaltungsreihe fand - zum Internationalen Frauentag in eigenständiger 

Kooperation mit dem Frauen- und Kinderschutz Verein Singen (und unterstützt von Profamilia) 

noch vor dem "Lockdown" die auf der Berlinale vielbeachtete Doku YOURS IN SISTERHOOD 

zeigen und mit einer Diskussionsrunde vertiefen.  

 

Historische Filmwerke bzw. cineastische 'Klassiker' (3 Filme) wurden alle in restaurierten, teil-

weise rekonstruierten Fassungen präsentiert. Fast alle Vorführungen wurden begleitet von in-

haltlichen Einführungen, die sich auch als Vermittlung der Programminhalte verstehen. Zu-

sätzliche Erweiterung der Filmrezeption bietet WEITWINKEL mit Filmgesprächen oder Kurz-

vorträgen. Noch im Winter waren zwei Regisseur*innen zu Gast: mit Christina Ebelt (Köln) mit 

STERNE ÜBER UNS und Simon Jaquemet (Zürich) mit DER UNSCHULDIGE gab es jeweils 

intensive Gespräche zu ihren prämierten Filmen. 

Trotz limitierender Bedingungen konnten auch im Herbst zu beiden Filmen in der Interkulturel-

len Woche (IKW) sowie bei der Kooperation mit der Singener Schüler*innen-Gruppe von 

FRIDAYS-FOR-FUTURE (mit der Doku DIE EPOCHE DES MENSCHEN - DAS ANTHROPO-

ZÄN) jeweils Diskussionsrunden durchgeführt werden, bei denen Vertreter*innen der Koope-

rationspartner auch als Referent*innen/Expert*innen eingebunden waren. Auf die Einladung 

von Filmschaffenden mit längerer Anreise wurde im Herbst verzichtet. So gab es bei der Kino-

tour des Deutsche Kurzfilmpreises erstmals kein Filmgespräch.  

  
Bild links: Christina Ebelt, Regisseurin/Autorin, Köln, STERNE ÜBER UNS (12.01.2020) 

Bild rechts: Simon Jaquemet, Regisseur/Autor, Zürich/CH, DER UNSCHULDIGE (02.02.2020) 
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Ersatzlos abgesagt durch das Landesmedienzentrum wurde im März die Schulkinowoche Ba-

den-Württemberg samt medienpädagogischer Filmgespräche. Programmideen zu Jahresta-

gen oder andere Anlässen im Kalenderjahr wie 30 Jahre Wiedervereinigung, 75 Jahre Kriegs-

ende, Tag der Menschenrechte o.ä. konnten nicht umgesetzt werden aufgrund der Beschrän-

kungen.  

Immerhin wurde mit mindestens 10 Kooperationspartnern (z.B. Singener Vereine, NGOs, Ini-

tiativen, Verbände, Kommunale Kinos, cineastische Einrichtungen) zum Teil verstetigend zu-

sammengearbeitet (18 im Vorjahr). Diese Form der Kuratierung ist für die kulturelle Filmarbeit 

und erweiternde Kontextualisierung des Weitwinkel-Filmprogramms weiterhin essentiell. Ein 

Totalausfall war die Presseberichterstattung zu unseren Veranstaltungen: Über keinen Gast, 

zu keiner Kooperation gab es 2020 in der Lokalpresse eine Nachberichterstattung.  

Wir hoffen auf eine Besserung in der Pandemielage und für unser Publikum und für die Film-

kunst auf ein 'Demnächst in diesem Kino' in 2021. 

 

Weitwinkel - Kommunales Kino Singen e.V. | Der Vorstand P. Link   

INTERKULTURELLE WOCHE 2020 

Kino-Veranstaltungen am 27.09.20 

Film: KLASSE DEUTSCH.  

In Kooperation mit dem Verein In-

tegration-in-Singen e.V., dem Refe-

rat für Integration/Stadt Singen und 

der Amnesty International Regional-

gruppe Singen/Radolfzell.  

(Foto: Ida Molkenthin) 

Für den Moment des Fotografierens 

haben die Beteiligten den Mund- 

und Nasenschutz abgenommen! 

FRIDAYS FOR FUTRE - Singen 

mit P. Link, Weitwinkel-Kino e.V. 

(4.v.r.) am 16.10.20 zum Film  

DIE EPOCHE DES MENSCHEN – 

DAS ANTHROPOZÄN  

Für den Moment des Fotografie-

rens haben die Beteiligten den 

Mund- und Nasenschutz abge-

nommen! 
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KULTURFÖRDERKREIS  

SINGEN-HEGAU E.V. 

Der Kulturförderkreis wurde 1985 mit dem Ziel gegründet, junge, talentierte Menschen, sowie 

Personen und Gruppen in verschiedenen kulturellen Bereichen für ihre Leistungen und beson-

deres Engagement auszuzeichnen. Die Anzahl der Mitglieder liegt seit einigen Jahren immer 

bei ca. 120. Mehr als 230 Preisträger wurden bis 2019 mit Preisen geehrt. Die Gesamtdotie-

rung liegt inzwischen bei über EUR 280.000. Die Preisgelder werden ausschließlich durch 

Spenden von Privatpersonen, Firmen und Banken finanziert, was in weitem Umkreis einzigar-

tig ist. Bei vielen Künstlern, die inzwischen „ihren Weg gemacht haben“, war die Ehrung mit 

einem Kulturförderpreis ein wichtiger Baustein auf dem künstlerischen Weg. 

 

Der alljährliche Verleihungsabend ist normalerweise ein besonderes „Bonbon“ im Singener 

Kulturkalender und begeistert ein großes Publikum.  

Schweren Herzens musste der Vorstand im Juni 2020 den für November geplanten Verlei-

hungsabend absagen. Die Vorgaben für Abstand und Hygiene hätten keine Aufführungen und 

Präsentationen der Preisträger im gewohnten Rahmen zugelassen. Und das treues Publikum 

hätte nur in viel geringerer Zahl Zutritt gehabt. Im November wäre aufgrund des 2. Lockdown 

dann gar keine Veranstaltung mehr möglich gewesen. 

  
Abbildung 2: Fotograf Christoph Karle 

Dennoch konnte eine kleine Preisverleihung durchgeführt werden. Am 16.07.2020 erhielten 

Gabriela Unbehaun-Maier und Hermann Maier in den Räumen des MAC 1 den 2019 zuer-

kannten Ehrenpreis persönlich überreicht. In kleiner Runde erläuterte Antonio Zecca, der die 

Skulptur geschaffen hatte, die Hintergründe und Gedanken zur Gestaltung. Das Ehepaar 
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Maier bedankte sich für die Wertschätzung ihrer Arbeit, die durch diesen Ehrenpreis zum Aus-

druck gebracht wurde. Das Thema „Corona“ und die Auswirkung auf Kunst und Kultur, aber 

auch auf Gastronomie und Geschäfte waren in der Dankesrede und auch in den Grußworten 

von Oberbürgermeister Bernd Häusler natürlich auch an diesem Abend ein zentrales Thema. 

Außerdem hat der Verein die Zeit genutzt, seine eigene Homepage „kfk-singen-hegau.de“ zu 

entwickeln und auf den Weg zu bringen. 

Man hofft, dass am 19.11.2021 ein Verleihungsabend veranstaltet werden kann und wieder in 

gewohnter Form eine „bunte Singener Mischung“ von Preisträgern präsentiert werden kann. 

 
Artikel 33: Singen Kommunal 29.07.2020  
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Artikel 34: Wochenblatt 08.07.2020 
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KULTURZENTRUM GEMS E.V. 

Wie bei allen anderen Kultureinrichtungen fand im Kulturzentrum GEMS ein Normalbetrieb im 

Jahr 2020 lediglich in den Monaten Januar, Februar und dem halben März statt.  

Von Mitte März bis Mitte Juli musste der Betrieb eingestellt werden. Bei den Theaterprojekten 

versuchte man in dieser Zeit Austausch und Probenarbeit per Video oder durch Treffen auf 

der GEMS-Wiese hinter dem Kulturzentrum aufrecht zu erhalten. Bei einem Projekt im Rah-

men von "Kultur macht stark" des BMBF konnten im Juli sogar zwei Aufführungen realisiert 

werden. Es handelte sich um ein Schattenspiel, das für Mitwirkende und Publikum Corona-

konform gestaltet wurde. 

 

Ab dem 16. Juli bis einschließlich 30. August konnte mit Unterstützung durch das "Kultursom-

mer 2020"-Programm des MWK ein Open-Air-Programm mit Veranstaltungen und Kino ange-

boten werden. Auch Kooperationspartner waren eingeladen. So gestaltete das Singener Klein-

theater "Die Färbe" einen Abend. Durch die Hygiene-Bestimmungen musste die Sitzplatzzahl 

von 600 auf 200 reduziert werden. Diese waren oftmals voll besetzt. Es kamen in sechseinhalb 

Wochen 2.957 Menschen zu den Veranstaltungen und Kinovorführungen. Im Jahr 2019 waren 

es in nur viereinhalb Wochen noch 6.739 Besucher*innen gewesen. Wie schon in den Vorjah-

ren wurden Arbeiten im Einlass- und Bewirtungsbereich von Ehrenamtlichen des GEMS-För-

dervereins übernommen. 
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Ab Mitte September startete man mit dem Programm im Haus. Die Sitzplatzzahl im Saal der 

GEMS musste von maximal 300 auf 65 Sitzplätze reduziert werden, um die Sicherheitsab-

stände zu gewährleisten. Das Studio, dass besonders für Nachwuchskünstler verwendet 

wurde, konnte gar nicht mehr genutzt werden, da die vorhandene Fläche unter den Hygiene-

anforderungen keine sinnvolle Nutzung mehr ermöglichte. Die Theaterprojekte der GEMS nah-

men ab September wieder verstärkt ihren Probenbetrieb auf. Für November war eine Premiere 

eines Theaterprojektes mit Singener Jugendlichen geplant. Mit dem erneuten Lockdown ab 1. 

November musste diese Premiere wie auch natürlich das ganze restliche Programm abgesagt 

werden. 

 

Veranstaltungen in der Stadthalle konnten im Jahre 2020 Corona-bedingt nicht durchgeführt 

werden. Bestehende Verträge mussten storniert werden.  

 

Um die wirtschaftlichen Folgen des Veranstaltungsverbotes abzumildern, konnten einige Hil-

fen erlangt werden: Corona-Soforthilfe des Bundes, Kurzarbeitergeld, Kultursommer-Förde-

rung des Landes. Überbrückungsgelder des Bundes für die Monate September bis Dezember 

wurden beantragt. Bisher ging aber erst ein Teilbetrag für die November-Hilfe ein. Das scheint 

derzeit die Regel zu sein. 

 

NEUSTART-Fördermittel für die Programmarbeit, die von der Beauftragten des Bundes für 

Kultur und Medien (BKM) bereitgestellt wurden, wurden beantragt und auch bereits bewilligt. 

Die Auszahlung kann aber erst mit der Freigabe des Veranstaltungsbetriebes erfolgen. 

Die GEMS und der GEMS-Förderverein erhielten Einzelspenden mit Bezug auf die Corona-

Problematik in erheblichem Umfang. Zudem kauften viele Menschen GEMS Retter-Gut-

scheine, die letztlich eine Art von Crowd-Funding darstellen. Hierbei kamen im Jahr 2020 rund 

7.000 Euro zusammen. 

All diese Unterstützungsmaßnahmen hatten zur Folge, dass die GEMS bisher noch nicht in 

existenzielle Gefahr geraten ist. 
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Die GEMS 2020 in Zahlen: 
Normalbetrieb: 1. Januar bis 12. März 2020 

Reduzierter Betrieb: 15. Juli bis 31. Oktober 2020 

 

TERMINE 2020 ANZAHL 

GEMS-Veranstaltungstage 23 

Veranstaltungen in der Stadthalle 0 

Spieltage des GEMS-Kino 52 

Spieltage GEMS Open Air Sommer 39 

Probentermine GEMS-Theater (1)  

Probentermine Theater für Kinder und Jugendliche (1)  
Sonst. Veranstaltungen (Jazz Club Singen, Friedrich-Wöhler- 
Gymnasium, Tiroler Eck, Kommunales Kino u.a.) 35 

Gesamtzahl GEMS-Termine 2020 149 
 

(1) Da viele Probentermine Online oder in Kleinstgruppen oder im Freien stattfanden, lässt sich 
die genaue Zahl für 2020 nicht mehr rekonstruieren. 

 

BESUCHER 2020 ANZHAL 

Gesamtbesucherzahl GEMS-Veranstaltungen 3.246 

Gesamtbesucherzahl GEMS-Kino 2.053 

Besucher GEMS Open Air Sommer 2.957 

Besucher sonstige Veranstaltungen (2) 3.500 

Gesamtzahl der Besucher 2020 11.756 
 

(2) Zum Teil Schätzwert 
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Artikel 35: Südkurier 29.08.2020 

 

 

 
Artikel 36: Südkurier 02.10.2020 
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MAC MUSEUM ART & CARS 

Wer hätte Anfang des Jahres 2020 gedacht, dass dieses Jahr als „Corona-Jahr“ in die Ge-

schichte eingehen wird. Man bedauert es sehr, dass das Museum, wie auch alle anderen, trotz 

Hygienekonzept und Umsetzung sämtlicher Vorsichtsmaßnahmen von Mitte März bis Anfang 

Mai und ab November bis ins Jahr 2021 komplett schließen musste.  

Die Besucher haben sich in den Museen sehr sicher gefühlt, da auf die Abstandsregeln immer 

hingewiesen wurde und die Einlassbeschränkungen der Personenzahl reglementiert war. 

Die Mitarbeiter waren und sind in Kurzarbeit, Minijobber und Solo-Selbständige (Guides) sind 

ohne Einkommen. Laufend erreichen das Museum sowohl von Besuchern als auch von Mitar-

beitern Anfragen, wann endlich wieder geöffnet wird. 

Die Pandemie hat die Besucherzahlen dramatisch reduziert. Außerdem mussten viele bereits 

gebuchte Veranstaltungen vor allem im November und Dezember kurzfristig abgesagt werden.  

 

Ausstellungen im MAC 1 
1. California Abstract bis Anfang September 2020 

  
 

2. Gianni Versace Retrospective ab Mitte September 2020 
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Ausstellungen in der Galerie (freier Eintritt) 
1. „Günter Scholz“ bis März 2020  

Sammlungsbestand der Südwestdeutschen Kunststiftung 

 

2. „Once upon a time“ bis Juli 2020  

Petra Harder & Magdalena Oppelt – Künstlerinnen aus Rielasingen 

 

3. „Schwarzwald 2.0“ Sebastian Wehrle ab August 2020 

mystische Fotografien des Schwarzwälders 

 

Museumsgarten (freier Eintritt) 
„Die Leichtigkeit des Seins“ - Skulpturen des Bildhauers Frank Teufels aus Rottweil 

 
Abbildung 3: Interessierte Besucher zum Vortrag 

 

Vorträge 
1. Marie-Theres Scheffczyk:  

- Mythos van Gogh  

- Werk des Joseph Beuys 

 

2. „Raus mit Klaus“  

Die neue alte Wanderlust 

 

3. Erzählungen von Frank Teufel  

Bewegter Stein 

 

Die Vorträge waren jeweils ausverkauft. 
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Sommerferienprogramm für Kinder und Jugendliche 
Im August fand ein Kunstworkshop unter dem Motto „Ytong-Creativity“ statt. 

 

Abbildung 4: 14 Kinder und Jugendliche nahmen an dem zweitägigen Workshop teil 

 

Ausstellungen MAC 2 
1. Eröffnungsausstellung mit Modellen der spektakulären Fahrzeugmarken wie Lambor-

ghini, Bizzarini, ISO Grifo, Ferrari und Monteverdi bis Mitte September 2020. 

 

2. Ab Oktober 2020 „Erdmann und Rossi – Nobelkarosserien der 20er & 30er Jahr“ aus 

der Sammlung des Unternehmers Saulius Karosas. Die Ausstellung transportiert das 

Feeling der Großstadt Berlin und führt den Besucher zurück in die Zeit der ausgehen-

den „roaring twenties“ und von Autos, fernab der Massenproduktion. 

 
Umrahmt wird die Ausstel-

lung mit Fotografien von 

Herbert W. Hesselmann 

(sleeping beauties), Martin 

Höhlig (Die Weltstadt im 

Licht) und Otto Maximilian 

Umbehr (genannt „Umbo“, 

ein sehr bekannter Fotograf 

aus Berlin). 
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Sonderausstellungen im MAC 2 
1. „Colour Unlimited“ und Künstlerbegegnung  

Fotografien der Künstlerin Beatrice Hug 

Neben der Fotokunst zeigt das MAC Sportwagen der 60er und 70er Jahre 

 
 

2. „Geschwindigkeit trifft Design“  

Exklusive Zweiräder in der Skylounge – Sonderausstellung im August 2020 
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Sonderführung 
„Über den Dächern von Singen“ mit Schwerpunkt Architektur. Persönlich geführt von dem Ar-

chitekten der beiden Gebäude MAC 1 und MAC 2 Daniel Binder. 

 

Das Färbe-Ensemble zu Gast im MAC mit dem Theaterstück KUNST  
Ein Streitgespräch dreier Freunde 

Unter der Regie des in Singen aufgewachsenen Regisseurs und Schauspielers Klaus Hem-

merle wurde das Theaterstück präsentiert.  

 

„Mit Karacho in die Neuzeit“ 
An 9 Abenden hat der Theaterverein Pralka dieses Stück aufgeführt, in welchem die Entwick-

lung der Stadt Singen unter die Lupe genommen wird. Corona bedingt duften jeweils nur 50 

Personen teilnehmen. Alle 9 Vorstellungen in der Skylounge waren ausverkauft.   

 

Lichtkunst, Film und vieles mehr 
Das künstlerische Zentrum im MAC 2 ist eine 18 m hohe Licht- und Videoinstallation, welche 

nationale und internationale Werke aus den Bereichen Video- und Lichtkunst sowie Film und 

Fotografie in einer neuen Dimension präsentiert. Die Installation, in der insgesamt 7 Künstler 

mitwirken, wurde von Markus Brenner aus Konstanz kuratiert. 

 

Der Internationale Museumstag und die Museumsnacht konnten leider Corona geschuldet 

nicht stattfinden. Man hofft, dass sich die Lage im kommenden Jahr entspannen wird und die 

Museen wieder uneingeschränkt öffnen dürfen. 

 

 

Artikel 37: Wochenblatt 30.09.2020 
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Artikel 38: Wochenblatt 19.09.2020 
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Artikel 39: Südkurier 04.12.2020  
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THEATER „DIE FÄRBE“ 

Zur bewährten und sicherlich einzigartigen Arbeitsweise des Theaters „Die Färbe“ gehört, den 

Spielplan im Laufe einer Spielzeit zu erstellen. Die Auswahl der Stücke erfolgt im Team und 

richtet sich nach der Zusammensetzung des Ensembles, d.h. zum einen soll jeder Schauspie-

ler optimal besetzt sein und nach seinen besonderen Begabungen und Qualitäten eigesetzt 

werden, und auch die Regisseure haben Gelegenheit, ihre spezifischen Interessen und Fähig-

keiten umzusetzen. Andererseits bietet die spontane Programm-Entscheidung Raum für Über-

raschungen, tagesaktuelle Reaktionen und führte schließlich über die Jahre zu dem abwechs-

lungsreichen Spielplan, der der kleinen Privatbühne überregionale Beachtung und Wertschät-

zung schenkt. 

Besonders während der die Welt verändernden Zeit der Pandemie hat sich diese Praxis einmal 

mehr bewährt, da man in der Färbe direkt und unverzüglich auf spontane Schließungen und 

noch spontanere Öffnungen reagieren konnte. Die vertraglichen Verpflichtungen konnten mi-

nimal gehalten bzw. verschoben werden, man war/ist nicht an Abonnements gebunden, die 

nur schwer oder gar nicht bedient hätten werden können. So darf man auch zur Kenntnis neh-

men, dass zu Corona-Zeiten auch größere Häuser einer solchen Vorgehensweise folgen. Vor 

allem ist letztendlich nicht vorauszusagen, wie lange alle noch mit den Einschränkungen leben 

und umgehen müssen, die aktuelle Situation gibt zu Befürchtungen Anlass. 

Zum Auftakt des neuen Jahres 2020 gab es an Silvester erstmals eine Doppel-vorstellung im 

Kneipentheater der Färbe (in der Basilika wurde dies bereits in den Vorjahren erprobt). Die 

Premiere des Kriminal-Stücks „Bei Anruf – Mord!“ von Frederick Knott in der Regie von Elmar 

F. Kühling hatte am 18. Dezember 2019 stattgefunden. Durch die Verfilmung von Alfred Hit-

chcock weltberühmt geworden, begeisterte der Krimiklassiker das Publikum in Singen zur 

Weihnachtszeit und weit ins neue Jahr hinein. Am Silvester-Abend gab es zwei restlos aus-

verkaufte Vorstellungen mit anschließendem Mitternachtsprogramm und einer fröhlichen Feier 

in der Färbe. 
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Am 12. Februar 2020 wurde die Premiere von „Der Rohdiamant“ und „Porzellan und Elefanten“ 

in der Färbe gefeiert. Die Inszenierung von Cornelia Hentschel erzählte mit den beiden Farcen 

von Georges Feydeau eine rasant komische Fortsetzungsgeschichte passend zur anstehen-

den närrischen Zeit. Doch leider mussten nach der Fasnacht alle Reservierungen storniert 

werden, da am Freitag, den 13. März der erste bundesweite Lockdown zum Schutz vor dem 

Corona-Virus angeordnet wurde. Der Theaterbetrieb (im Falle der Färbe auch der Gastrono-

miebetrieb) stand von einem Tag auf den anderen still, das Gastspiel „Mona Lisa ohne Rah-

men“ musste wie alle anderen Vorstellungen abgesagt werden, die Proben zum neuen Stück 

(„Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza wäre es gewesen) wurden abgebrochen, entsprechende 

Gastverträge nicht verlängert, da keinerlei klare Aussagen seitens der Regierung zum Wie-

derbeginn gemacht werden konnten. Die zähe Zeit des Stillstands wurde mit internen Krisen-

sitzungen für Notprogramme, Aufräumen, Kurzarbeit und der Herstellung eines Videos für die 

Homepage überbrückt. Eines wurde währenddessen traurige Gewissheit: der Feydeau-Abend 

würde danach nicht mehr gespielt werden können, da bei dieser Inszenierung die Hygieneab-

stände auf der Bühne nicht hätten eingehalten werden können.  

  
Ende Mai fiel im Singener Stadtrat der einstimmige Beschluss, die Räumlichkeiten der Färbe 

für zwei Spielzeiten ab 1. Oktober 2020 an die neue Inhaberin, Geschäftsführerin und Theater-

Leiterin Cornelia Hentschel zu vermieten. Noch in der kommenden Spielzeit sollte über die 

weitere Betreiberschaft nach Juli 2022 mit einer Ausschreibung entschieden werden.     

 

Kurz vorher, etwa Mitte Mai 2020 kam die Weisung seitens des Landes BW: ab 1. Juni dürften 

bei Einhaltung aller Hygiene-Maßnahmen wieder Veranstaltungen im kleinen Rahmen stattfin-

den. Wieder einmal kam der Färbe ihre Spontaneität bei kreativen Entscheidungen zugute. 

Zuvor hatte man ein kleines Video für die Homepage erstellt mit Auszügen aus der Lesung, 

die die Schauspieler Milena Weber, Elmar F. Kühling und Reyniel Ostermann im Jahr zuvor 
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im Rahmen der Otto-Dix-Gedenkfeier zum 50. Todestag des Malers im Bürgersaal vorgetra-

gen hatten, veranstaltet von der Stadt Singen, dem Förderverein Museum Haus Dix und der 

Otto-Dix-Haus-Stiftung: „Weil ich weiß, so ist das gewesen und nicht anders!“ Nachdem bereits 

mehrere Anfragen gekommen waren, ob die szenische Lesung nicht auch noch einmal in der 

Färbe aufzuführen sei, entschloss man sich kurzerhand, den Spielbetrieb damit wieder anrol-

len zu lassen, erfüllte sie doch alle Kriterien, die vorgeschrieben waren: wenige Schauspieler 

mit ausreichend Abstand auf der Bühne und zur Rampe sowie ein kurzes Programm ohne 

Pause. Um die Abstandsregeln einzuhalten, standen in der Färbe 30 – 40 Sitzplätze (weniger 

als die Hälfte der regulären Anzahl) zur Verfügung.       

 
Währenddessen reichte die Zeit gerade aus, um die nächste Produktion aus dem Hut zu zau-

bern bzw. zu proben und einzustudieren: mit „Wochenend‘ und Sonnenschein …“, einem lite-

rarisch-musikalischen Kabarett über Theater, Kunst und Urlaub – nicht nur in Zeiten von 

Corona (Regie Cornelia Hentschel). Jahreszeit- und Titelgemäß fand die Produktion im Freien 

statt, in der eigens dafür eingerichteten neuen Spielstätte „Theater in der Gartenlaube“, d.h. 

im teilüberdachten Teil der Gartenterrasse. Die Besucher freuten sich über die Möglichkeit, 

sich wieder im Freien aufhalten zu können, das launige Programm mit satirischen und nach-

denklichen Tönen kam genau zur rechten Zeit, um die Lust und die Neugier auf die nächste 

Spielzeit zu wecken. Unter Beachtung der geltenden Hygieneregeln (Abstand 1,5 m, Desin-

fektionsmittel, Tischdesinfektion, Gästeregistrierung, Mund-/Nasenschutz bei Bewegung im 

Raum) gab es 40 Sitzplätze sowohl im Freien als auch im Innenraum de Färbe bei schlechtem 

Wetter. Im August war die Färbe mit dem Kabarett zu Gast beim Gems-Open-Air. 

 

Nach der wegen Corona halbierten Sommerpause wurde die neue Spielzeit mit einem Gast-

spiel der legendäre Kabarett-Musiker Dodo Hug und Efisio Contini eröffnet. Diese wären be-

reits in den Gründerzeiten Bühnengäste in der Färbe und traten nun nach 40 Jahren zur „Staf-

felübergabe“ in der Färbe auf. 
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 Am 20. September 2020 fand das Theaterfest des Färbe-Fördervereins zur Spielzeiteröffnung 

statt. Dank des guten Wetters konnte zur Einhaltung der Hygieneregeln im Freien gefeiert 

werden, und keiner der zahlreich erschienenen Besucher musste weggeschickt werden. Die 

erste Vorsitzende Veronika Netzhammer begrüßte die Gäste, erinnerte an die Höhepunkte 

und eher unglücklichen Ereignisse (Corona) des zurückliegenden Jahres, rief alle Beteiligten 

zum Mut für die Zukunft auf und beglückwünschte Cornelia Hentschel zur künftigen Theater-

leitung. Oberbürgermeister Bernd Häusler dankte allen Verantwortlichen der Stadt Singen, des 

Fördervereins und Theaters für die geleistete Arbeit und gratulierte zum Fortbestand des The-

aters „Die Färbe“ in Singen. Cornelia Hentschel dankte den Theatergründern Milly van Lit und 

Peter Simon, der Stadt Singen, dem Förderverein und ganz besonders den Schauspielern und 

Mitarbeitern für das ihr entgegengebrachte Vertrauen. Anschließend stellte sie gemeinsam mit 

den Regisseuren Klaus Hemmerle und Andreas von Studnitz sowie dem Singener Künstler 

und Bühnenbildner Harald F. Müller den neuen Spielplan vor. Die weit ins neue Jahr reichende 

Planung mit vielen neuen Vorhaben beeindruckte die Zuhörer, die begeisterten Applaus spen-

dete. Höhepunkt war wie in jedem Jahr der unterhaltsame Auftritt der Färbeschauspieler.  Und 

wieder einmal sorgte die Dieter-Rühland-Band für den stilvollen musikalischen Rahmen beim 

Einlass und zum gemütlichen Teil, den viele Besucher bei Sonnenschein und gekonnter Be-

wirtung durch den neuen Färbe-Caterer Sabit Dedaj (Restaurant Sonne) genossen. So freute 

man sich gemeinsam auf das künftige gastronomische Angebot bei Veranstaltungen in der 

Färbe und in der Basilika. 

  
Die erste Premiere der neuen Spielzeit fand am 2. Oktober 2020 mit der satirischen Gesell-

schaftskomödie „Kunst“ von Yasmina Reza in der Färbe statt, coronabedingt mit 40 Plätzen. 

Die gefeierte Inszenierung von Klaus Hemmerle gastierte anschließend im „stratozero“ sowie 

im „MAC 2“ – eine Zusammenarbeit der Singener Kultur-Institutionen, die in der Zukunft wei-

tergeführt werden soll. Leider musste das dritte Gastspiel im Kunstmuseum pandemiebedingt 

abgesagt bzw. auf das kommende Jahr verschoben werden. Bei den Auswärtsvorstellungen 

des Färbeensembles fand im Anschluss an die jeweilige Aufführung ein Publikumsgespräch 

mit dem Regisseur, den Schauspielern sowie Museumsleiter und Kunsthistoriker Christoph 

Bauer statt, das von Siegmund Kopitzki, Journalist, Autor und Kunstexperte, moderiert wurde.   
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Ein erstes Signal für die künftige Arbeit der Färbe war gesetzt: das Synergiepotential der ver-

schiedenen Künste und Einrichtungen nutzen.  

  
Wenige Tage später, am 6. Oktober fand schon die nächste Premiere im Rahmen einer Sicht- 

und Informationsveranstaltung für Lehrer an der Hohentwiel-Gewerbeschule statt: mit dem 

Klassenzimmerstück „Die Eisbärin“ von Eva Rottmann (Regie Klaus Hemmerle) betrat das 

Theater „Die Färbe“ Neuland und sorgte für Wirbel und Neugier bei Lehrern, Eltern und nicht 

zuletzt bei den Schülern. Bedauerlicherweise konnte Färbe-Schauspielerin Milena Weber ne-

ben zwei Probeauftritten vor Schülern und der Info-Veranstaltung nur zwei reguläre Vorstel-

lungen in einer Schulklasse spielen. Die weiteren Buchungen mussten aufgrund des Lock-

downs ab 1. November 2020 bis auf weiteres storniert werden. Selbstverständlich hofft man, 

diese nachholen zu können. Zur Deckung der Produktionskosten springen dankenswerter-

weise das Kulturbüro, die Kriminalprävention sowie der Schulsozialarbeit ein. Dank an Ste-

phan Glunk, der die Realisierung mehr als tatkräftig unterstützt hat. 

Und dann war es wieder so weit: nach dem 31. Oktober 2020 wurden alle Theater bundesweit 

ein zweites Mal in diesem Jahr geschlossen. Die Vorstellungsserie von „Kunst“ in der Färbe 

das Klassenzimmerstück „Die Eisbärin“ wurden jäh unterbrochen. Die für den 4. Dezember 

2020 geplante Premiere „Cyrano de Bergerac“ von Edmond Rostand (Regie Andreas von Stu-

dnitz) in der Basilika konnte bis zum heutigen Tag des Redaktionsschlusses im Februar 2021 

nicht herausgebracht werden. In der Färbe nutzte man den November 2020 und führte die 

Proben bis zum 30.11.2020 fort. Inszenierung und Technik steht, die Basilika ist vorbereitet, 

„Cyrano de Bergerac“ kann Premiere haben, sobald Theaterspielen wieder erlaubt ist. Parallel 

zu den Proben führte man im November Aufräumarbeiten durch, zog mit dem Büro in die 

neuen größeren Räumlichkeiten um und ging, der Not gehorchend, am 1. Dezember 2020 in 

Kurzarbeit. Gleichzeitig wurde der Antrag auf Dezember-Hilfe beim deutschen Staat gestellt. 

Seither hoffen alle täglich auf eine Perspektive zum Ende des Lockdowns, um den Rest der 

Spielzeit bis zum Sommer planen zu können. Jüngst wurde in Kooperation mit den Städtischen 

Bibliotheken eine „Märchen-Hotline“ eingerichtet: Kinder, und solche, die es geblieben sind, 

können sich telefonisch von einer Schauspielerin oder einem Schauspieler des Färbe-Ensem-

bles eine Geschichte vorlesen lassen.  
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PRODUKTIONEN: 
 

 Frederick Knott, BEI ANRUF – MORD!  
Premiere 18. Dezember 2019. Regie Elmar F. Kühling. Mit Milena Weber, Alexander 

Klages, Daniel Leers, Reyniel Ostermann, YannickRey. 

 

 Georges Feydeau, DER ROHDIAMANT & PORZELLAN UND ELEFANTEN 

Premiere 12. Februar 2020 (abgebrochen wegen Corona am 13.03.2020) 

Regie Cornelia Hentschel. Mit Milena Weber, Elmar F. Kühling, Reyniel Ostermann, 

Helmut Jakobi, Yannick Rey, Frank Großjohann. 

 

 Otto-Dix-Lesung 

WEIL ICH WEISS, SO IST DAS GEWESEN UND NICHT ANDERS! 
Premiere 5. Juni 2020. Mit Milena Weber, Elmar F. Kühling, Reyniel Ostermann. 

 

 Literarisch-musikalisches Kabarett, WOCHENEND‘ UND SONNENSCHEIN… 

Premiere 26. Juni 2020. Regie Cornelia Hentschel. Mit Milena Weber, Elmar F. Küh-

ling, Reyniel Ostermann. Im August 2020 Gastspiel beim Gems Open Air. 

 

 Yasmina Reza, KUNST 

Premiere 2. Oktober 2020 (abgebrochen wegen Corona am 01.11.2020).  

Regie Klaus Hemmerle. Bühne und Kunst-Installation Harald F. Müller. Mit Elmar F. 

Kühling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann. Gastspiele im „stratozero“ und „MAC“, 

im Kunstmuseum noch ausstehend. 

 

 Eva Rottmann, DIE EISBÄRIN 

Klassenzimmerstück. Premiere (bzw. Sichtveranstaltung in der Hohentwiel-Gewerbe-

schule) 6. Oktober 2020 (wegen Corona waren danach nur 2 Schul-Aufführungen 

möglich. Die weiteren Buchungen mussten abgesagt bzw. verschoben werden). 

Regie Klaus Hemmerle. Mit Milena Weber. 

 

 Edmond Rostand, CYRANO DE BERGERAC 

Interne Premiere in der Basilika ohne Zuschauer am 30. November 2020.  

Offizielle Premiere voraussichtlich nach dem Corona-Lockdown im Frühjahr 2021. 

Regie Andreas von Studnitz. Mit Milena Weber, AlexanderKlages, Elmar F. Kühling, 

Daniel Leers, Reyniel Ostermann. 
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Neben ihrem Theaterspielplan bietet die Färbe in der Regel viele weitere Attraktionen, die 

2020 fast alle dem Corona-Lockdown zum Opfer fielen, bis auf: 

 bis kurz vor dem ersten Lockdown am 13. März 2020 gab es im Januar, Februar und 

März den einmal im Monat stattfindenden „Jazz Jour Fixe“ in der Theaterkneipe mit 

wechselnden Jazzbands oder Jamsessions 

 Theaterfest zur Spielzeiteröffnung 

 Gastspiel Dodo Hug & Efisio Contini 

 Märchen-Hotline (2021) 

 

Besucher- und Veranstaltungsstatistik Theater „Die Färbe“ 2020: 
Theatervorstellungen insgesamt:            81 

Besucher Theatervorstellungen:       3.564 

Sonstige Veranstaltungen:               5 

Besucher insgesamt mit sonstigen Veranstaltungen in der Färbe:   3.934 
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Artikel 40: Südkurier 20.02.2020 
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Artikel 41: Südkurier 08.06.2020 

 

 
Artikel 42: Südkurier 01.07.2020 

 

 
Artikel 43: Südkurier 18.09.2020 
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Verantwortlich für Koordination und Gestaltung: 
Stadt Singen 

Fachbereich Kultur 

Abteilung Kulturbüro  

Aileen Müller 

Hohgarten 2 

78224 Singen 

Tel.: 07731/85-125 

kulturbuero@singen.de 

März 2021 

 

AUTOREN: 
Archäologisches Hegau – Museum    Sabine Kuhlmann und Ralph Stephan 

Hohentwielfestival     Gunnar Bamberg 

Jugendmusikschule     Annette Tinius-Elze 

Museumsnacht     Aileen Müller 

Stadtarchiv      Britta Panzer 

Stadthalle Singen     Gunnar Bamberg 

Städtische Bibliotheken    Monika Bieg 

Städtisches Kunstmuseum    Christoph Bauer / Beatrice Dumitrescu 

Studiokonzerte     Gunnar Bamberg / Alain Ohl 

Galerie Vayhinger     Helena Vayhinger 

Jazz Club e.V.     Rudolf Kolmstetter 

Weitwinkel - Kommunales Kino Singen e.V.  Peter Link 

Kulturförderkreis Singen-Hegau e.V.   Ursula Graf-Boos 

Kulturzentrum GEMS e.V.    Andreas Kämpf 

MAC Museum Art & Cars    Gabriele Dinges 

Theater „Die Färbe“      Cornelia Hentschel 

 

 

PRESSE: 
Wir danken dem Südkurier und dem Wochenblatt für die freundliche Genehmigung zur Ver-

wendung der Zeitungsauszüge und Bilder. 

Vereinbarungsgemäß werden die Zeitungsausschnitte des Südkurier Medienhauses nur als 

sog. Anrisse abgedruckt.  
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WIR DANKEN DEN SPONSOREN 

DER STÄDTISCHEN KULTUREINRICHTUNGEN 

UND VERANSTALTUNGEN 
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